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und auch die Reichsſchuldencommiſſion ſelbſt, welche 
eſetzlich berechtigt iſt, ſich über die Belegung des 
onds jederzeit zu orientiren und ihre Bemerkungen 
und Anſichten der Verwaltung mitzutheilen, ſchien 
keinen Anlaß dazu gefunden zu haben. ; 
In den erwähnten Verhandlungen des Reichs⸗ 
tags wurde ein Grundſatz ausgeſprochen, den die 
Verwaltung allerdings, als aus dem Geiſt des be⸗ 
ſchloſſenen Geſetzes folgend, ſich zur Richtſchnur zu 
nehmen hatte. Einer der Redner, der Abg Lasker, 
drückte ihn in den Worten aus: „In der kürzeren 
Friſt (bis zum 1. Januar 1876) liegt das Compelle, 
daß die Reichsregierung ſich nicht oder möglichſt 
wenig auf ſolche Papiere einlaſſe, welche verkauft 
werden müſſen.“ Wenn nun die Verwaltung 
des Invalidenfonds gleichwohl in deutſchen Staats⸗ 
und garantirten Papieren nur rund 56 Millionen 
Thlr., in communalen Schuldverſchreibungen nur 
35½ Millionen untergebracht hat, fo wird ſie ſich 
vermuthlich auf den Satz berufen: ultra posse nemo 
obligatur. Die Anmeldungen deutſcher Staaten 
und Communen ſcheinen weniger a efloſſen 
5 fein, als man erwartete. Von dem Reſt des 


Die Erfindung des öſterreichiſchen Generals 
v. Uchatius, aus der ſogenannten Stahlbronce 
Geſchütze zu gießen, verdankt ihr Entſtehen eigent⸗ 
lich einem Zufall. Der Erzherzog Wilhelm von 
Deſterreich brachte im Jahre 1872 von einer Reife 
aus Rußland ein Stück Bronce mit, welche vor 
der bisher bekannten Vieles vorauszuhaben ſchien; 
dieſelbe war in einer eiſernen Coquille gegoſſen 
und, noch im flüffigen Zuſtande, mittelſt einer 
hudrauliſchen Preſſe comprimirt worden. Erzherzog 
Wilhelm übergab dieſes Stück Bronce dem damaligen 
Oberſten v. Uchatius, welcher zu dieſer Zeit ſchon 
in der öſterreichiſchen Armee als eine Autorität in 
der Chemie und Phyſik bekannt war, zur genaueren 
Prüfung. Derſelbe glaubte 5 5 oollendeter 
Analyſe, daß dieſes Metall ſich beſonders 
zur Herſtellung von Geſchützröhren eignen 
müßte und nach mehrfachen mit Ausdauer 
durchgeführten Verſuchen gelang es ihm, dieſelbe 
Bronce zu 7 N Erleichtert wurde ihm ſeine 
Aufgabe dadurch, daß auf der Wiener Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung eine Pariſer Firma Laveſſtere bronzene 
Geſchützrohre des Syſtems Reffye ausgeſtellt hatte, 
welche ſie während der Belagerung von Paris nach 
einer beſonderen, von ihr erfundenen Methode ge⸗ 
oſſen hatte. Dieſe Methode beſtand darin, daß 
ie Rohre in einer dickwandigen Coquille der fehr 
werden; hierdurch wird der flüſſigen Bronce ſehr 
chnell die Wärme entzogen, das Erſtarren des Guß⸗ 
ückes beſchleunigt und eine rg Zinn⸗Ausſcheidung 
verhindert. Im Auguſt 1873 wurden die erſten 
Gießverſuche m t 10procentiger Bronce — 90 Theile 
Kupfer und 10 Theile Zinn — angeftellt; der 
Bronce⸗Guß erſtarrte in 5 Minuten und ergaben 


briefe auch für die de fin it ive Belegung heran⸗ 
ziehen. Umgekehrt beantragte der Abg. Gumprecht, 
beide auch für das Proviſorium zu ſtreichen. 
Die Abgg. v. Benda und Miquel forderten die 
Wiederaufnahme der gänzlich ausgefallenen 
Communalpapiere. 
Bemerlenswerth iſt nun, daß während der 
anzen Verhandlung kein einziger Redner einen 
Zweifel an der Sicherheit der Eiſenbahnprioritäten 
ausſprach. Der Abg. v. Roggenbach empfahl ſie 
grade deshalb auch für die definitive Aulage, weil 
er kein Papier ausſchließen wolle, welches „ſolide, 
zinsbar und realiſirbar“ ſei. Der Abg. Gumprecht 
wollte ſie aus dem Proviſorium nur deshalb ent⸗ 
fernen, weil he nicht zu den Speculationspapieren 
17 55 in feſten Händen ſich befänden, und an 
er Börſe in großen Summen ſchwer zu kaufen 
wären. Streitig ſchien es ihm, ob ſie nicht für 
die definitive Belegung geeignet ſeien. Einen 
Coursverluſt fürchtete er nur dadurch, daß der 
Invalidenfonds ſpäter wieder maſſenhaft verkaufen 
möſſe, alſo nur durch eine Operation, 
welche jedes Papier herunterdrückt. Der 
Abg. Richter wandte gegen die Priori⸗ 
täten als definitive Belegung ein, es liegt kein 
öffentliches Intereſſe vor, ihre Ausgabe zu fördern. 
Das Intereſſe gehe vielmehr dahin, daß das An⸗ 
lagecapital der Eiſenbahnen möglichſt durch Actien, 
wenn auch unter Schmälerung der Dividende, be» 
ſchafft werde. Die Sicherheit der Papiere beſtritt 
er nicht, während er gegen die Schuldverſchreibun⸗ 
gen der Communen und Kreiſe hervorhob, daß ein 
großer Theil dieſer Corporationen im Jahr 1866 
in Gefahr geweſen ſei, zahlungsunfähig zu werden. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Mailand, 12. October. Das Programm 
für die Ferlihleiten während des Beſuchs des 
euiſchen Kaiſers iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Um 18. October feierlicher Einzug, Familien ⸗ 
diner und Abends Illumination des Doms; am 
19. große Truppenparade, Empfang, Vorstellung 
im Königsſchloſſe, Galadiner, Abends Illumi⸗ 
nation der Plätze und des Stadthauſes, Gala- 
vorstellung im Sealatheater; am 20. Hofjagd in 
Monza, Abends Theatre paré; am 21. Beſichtigung 
der Sehens würdigkeiten der Stadt und Hofball; 
am 22. Ausflug nach dem Komer See. Abends 
erfolgt die Rückreiſe des Kaiſers. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 11. Det. Wie die Abendblätter 
melden, hat das Haus J. S. Galatti, 8 Bloom 
field Street, feine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſioa ſollen 150,000 Pfd. Sterl. betragen; man 
vermuthet, daß bedeutende Activa vorhanden find. 


N. Der Neichs⸗Invalidenfonds. 

Es iſt neuerdings vielfach von dem Invaliden⸗ 
fonds und einem in Ausſicht ſtehenden Geſetzent⸗ 
wurf die Rede geweſen, durch welchen der Termin 
zur Veräußerung der im Beſitz dieſes Fonds be⸗ 
findlichen Eiſenbahn⸗Prioritäten verlängert 
werden ſoll. Auch hat ſich an die Thatſache, daß 
augenblicklich eine Veräußerung der Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten nur mit Verluſt am Einkaufs preiſe 
möglich ſein würde, eine ſcharfe Kritik geknüpft. 
Dies veranlaßt uns, die betreffenden Vorgänge bei 


Fonds find etwa 26 Millonen in ausländiſchen 

taatspapieren, etwa 69 Millionen in 20 verſchie⸗ 
denen Prioritäten angelegt. Wie es kam, daß 
man grade dieſe Operationen nach der damaligen 
Lage des Geldmarktes für die . hielt, 
darüber wird die Reichsregierung bei Gelegenheit 
des zu erwartenden Geſezentwurfs öffentlich Rede 
ſtehen müſſen. Eine Gefahr für den Invaliden ⸗ 
fonds ſcheint übrigens nicht vorzuliegen, da die 
Verzinſung der angekauften Prioritäten wohl ge⸗ 
ſichert und ein verluftbringender Verkauf im jetzigen 


der Berathung des Geſetzes über ben Invaliden⸗ i : i 3 g : ! i 
i j 1873 kurz in Eri Der Abg. Miquel erklärte ſich prinzipiell gegen ein | Moment durch die Bedürfniſſe des Invalidenfonds die Feſtigkeits⸗Proben dieſelben Reſultate, wie bei 
— —2 Feubjahr un eee Di Proviſorium duc den Vo lägen — Commiſſion,] nicht geboten iſt. der ruſſiſchen und bei der Laveſſiere' ſchen Bronce. 


Das Rohr des Uchatius⸗Geſchützes wird aus einem 
Stücke hergeſtellt; der hintere eil bildet einen 
am rückwärtigen Ende abgerundeten Cylinder, 
welcher das Querloch für den Verſchlußkeil 
enthält. In der Mitte des Rohres befinden 
ſich die e welche zur leichteren Hand⸗ 

ohres und zur Verminderung des 


weil daſſelbe den Kauf und Verkauf nothwendig 
mache, alſo das Marchandiren herbeiführe, welches 
man vermeiden wolle. Für das Definitivum wollte 
er nur Obligationen der Staaten, oder der Com⸗ 
munen als Theile der Staaten, zulaſſen. Müſſe 
man aber einmal ein Proviſorium einführen, fo be 
rief er ſich auf das Urtheil des Privatmanns, der 
fein Geld lieber in ſoliden Eiſenbahnprioritäter 
mit geringen Coursſchwankungen als in Börſen⸗ 
werthen anlege. — Das Ergebniß der Verhand- 
an en Met daß a nee Be — ae 
nitiven Anlagen hinzuge ie a 
ben Se e die Peibriseten aber, 
dem Commiſſionsbeſchluß gemäß, bei denſelben be⸗ 
laſſen wurden. j ; 

Es ergiebt ſich hieraus, daß Regierung, Com⸗ 
miſſton und Reichstag die theilweiſe Belegung des 
Invalidenfonds in deutſchen Prioritäten, die erſtere 
definitio, die anderen proviſoriſch, für unbedenklich 
und für nothwendig erachteten, und daß man da⸗ 
mals im Reichstag allgemein annahm, die Wieder⸗ 
veräußerung bis zum 1. Januar 1876 werde keinen 
Schwierigkeiten unterliegen. Die Folgen der in⸗ 


Die Beſchlüſſe der Commiſſion und die Moti zwiſchen eingetretenen Kriſis konnte freilich Niemand 
virung 1090 — ee Dr. Stephani vorausſehen. Man war gewohnt, den Cours bei 
2 im Allgemeinen den Beifall des Hauſes, Eiſenbahnobligationen für ſtabil zu halten. Dieſe 
edoch kamen aus demſelden Abänderungsanträge, Anſicht muß noch im at nu Ahne 
von denen wir folgende hierher gehörige bervor- | haben; denn der Bericht, welchen die Reichsſchulden⸗ 
beben. Die Abgg. v. Roggenbach und v. Wedell commiſſion, unter genauer Aufzählung der belegten 

ow wollten, der Regierungsvorlage ent- Effecten, damals über den Invalidenfonds ab⸗ 
fpregend, die Eiſenbabnpriotiläten und Pfand“ ftattete, rief feine Erinnerung im Reichstag hervor, 
— K] ůͤ ͤ• SR: TER SEAT ELTA, 

P % Literarifches. 

Italien, eine Wanderung von den Alpen 
dis zum Aetna. Stuttgart, Engelhorn. Dieſee 
3 deſſen bereits öfter Erwähnung ge 

an iſt, nähert ſich feinem Abſchluß. Das 
römiſche Land, die waldigen Höhen von Olevano, 
die Schluchten des Anio, an deren Rande Subiacı 
die alten Mutterhäuſer der Benedlctiner 
liegen; dann die wilden einfamen Volskerberge mii 
en ſtillen, alten, von Cyklopenmauern umwallten 
Städtchen, mit den prachtvollen Weibern, den braunen, 
büfter blickenden Hirten, dem goldigen Wein und 
en romantischen Landſchaften; die pontiniſchen 
Sümpfe endlich mit dem zwiſchen Epheu und 
Blumen degraßenen Nimfa, den zottigen, auk 
faulendem Waſſer hervorglotzenden Büffeln, der 
verlaſſenen von antiken Grabmälern begleiteten 
Straße, Rom ſelöſt und feine Campagna hat 
Woldemar Kaden bereits hinter fi und ſchildert 5 i 
nun feine eigentliche Heimath, Neapel, das glück Graf und. Schick, den meiſterhaften Ve⸗ 
liche Campanien, Salern und Amalfi, Ischia und duten von Lindemann ⸗ Frommel treten Arbeiten 
Capri, Sorrent und Pompeji. Den einen großen] wie z. B. das Bettelkind von Keller und cinige 
Vorzug hat dieſes Buch gewiß vor allen ähnlichen andere ſtark zurück. Die Tondruckbilder müſſen 
voraus, daß es ganz Italien im vollen Sinne des ohne Ausnahme als vorzüglich gerühmt werden, ſie 
Worts vor uns bindreitet. Da fehlen weder die] bilden den werthvollſten künſtleriſchen Schmuck des 
ſelten durchwanderten Hochtgäler der Abruzzen, Prachtwerkes, Namen wie Riefſtahl, Alb. Hertel, 
noch die an und Sümpfe, ade die] Th. . Anton Werner bieten dafür eine ſichere 
K iſchen Meers unwegſam machen. Gewähr. ; ; 
Ranga abe a die Schilderungen 3 Noch ehe dieſes Buch vollendet ißt, fordert die 
Eittiver wünſchen, oft geht die Phantaſie mit dem Vaeter verw zur Betheiligung an einem neuen 
edanken durch, eine zu große Ueberſchwenglichkeit demſe 
— en uns — 5 = der Auf- 
eit der Empfindung zweifeln. 
Italien lieſt, beſonders derjenige, welcher das Land 
nicht kennt, der ift ſelbſt von den berühmteſten Vor⸗ 
gängern dieſes Buches, von Stahr und Gregoro⸗ 
vius an ſolche Fülle von Ausrufungszeichen und 
Superlativen gewöhnt worden, wenn auch beſonders 
bei Gregorovius die feinſte und genauefte Kenntniß 
des Landes und feiner Geſchichte, die beredte Schilde 
rung der Volksart und des Charakteriſtiſchen der 
Landſchaft ſeinen Arbeiten einen Werth verleihen, 
der uns eine gelegentliche bengaliſche Beleuchtung Mal 
leicht überſehen läßt. Etwas von dem Geiſte, der 
Klarheit und dem freien hiſtoriſchen Blicke dieſes 


Deutſchlaud. 
A Berlin, 11. Oetober. In dem bereits 
edachten Berichte des Bundesrathsausſchuſſes für 
Sande und Verkehr über Medicinalſtatiſtik iſt der 
rrichtung eines Reichsgeſundheits⸗Amtes 
keine Erwähnung geſchehen. Derſelbe hatte ſich in⸗ 
deſſen auch nur mit den Arbeiten zu beſchäftigen, 
welche ſich auf die Reichsmedieinalſtatiſtik bezogen. 
Die Zweifel, welche en die Errichtung des Reichs⸗ 
bed den, fin chon für das Jahr 1876 er⸗ 
0 


er weite Kreis belenbarer Objecte erregte gleich 


en Pap a 
Den Eiſenbahn de ſchaften und Pfandbriefen. 
- ee Bedenken. Man unter- 


ben werden, ſind hinfällig. Wir hören, daß die 

nrichtung, wie auch bereits mitgetheilt worden, 
eine Stelle in dem Etat des Reichskanzleramts pro 
1876 bereits finden wird. — Es beſtätigt ſich, daß 
im land wirthſchaftlichen Minifterium Vorarbeiten 
zu einem twurf über Regulirung des Waſſer⸗ 
rechts gemacht worden find, und daß der Miniſter 
für Landwirthſchaft daran denkt, dieſe Angelegen⸗ 
heit ſchon] durch den nächſten Landtag zu fördern. 
Nun iſt es neuerdings in Anregung gebracht 
worden, daß es ſich empfehle, dieſe Angelegenheit 
gleichmäßig für das geſammte Reichsgebiet zu 
ordnen, in welchen jetzt durch die Verſchiedenartig⸗ 
keit der Geſetzgebung in den Einzelſtaaten mancherlei 
Unzuträglichkeiten entſtanden ſind. Indeſſen bleibt 
es frag x ob man es für rathſam hält, dieſe 
Angelegenheiten ſo lange hinauszuziehen und ſie 
nicht vorerſt für Preußen der allerdings dringend 
nothwendigen Erledigung entgegenzuführen. 

K Berlin, 10. October. [Militäriſches.] 
PCC 
ſchwebt der Adler der Freiheit über den ſilber⸗ 
leuchtenden Alpenzinnen, über den blauen Seen 
des herrliches Schweizerlandes, der mächtige 
Sturm ſtürzt ſich mit gewaltigen Schwingen, aber 
lebensvoll und erfriſchend die Firnfelder hinab und 
ſchüttelt die trotzigen Wipfel uralter Baum⸗ 
wälder ... ꝛc.“ beſorgen, daß der ſchwülſtigen 
Phraſe nicht immer der erforderliche Zügel angelegt 
werden dürfte. Wir wünſchen dem neuen Unter⸗ 
nehmen daſſelbe Gedeihen, deſſen ſich das italienische 
Buch zu erfreuen hat. Die Illuſtrationsproben 
ſind vortrefflich. 

„Das Kunſthandwerk“, Sammlung muſter⸗ 

ch kunſtgewerblicher Gegenſtände aller Zeiten, 
5 von Bucher und Gnauth (Stutt⸗ 
gart bei Spemann). Es ift kaum mehr nothwendig, 
5 Sammelwerk noch der Beachtung des kunſt⸗ 
verſtändigen Leſers zu empfehlen. Mit jeder neuen 
ee es diejenigen auf's Neue, welche 
in ihm Bildung ihres Stilfinns, Läuterung des 
Geſchmacks, Bereicherung ihrer Kenntniſſe ſuchen. 
Mit jeder neuen Lieferung wird aber die Aufgabe 
der Herausgeber eine ſchwierigere. Wir wiſſen zwar, 
daß der Reichthum an alten kunſigewerblichen 
Arbeiten ein faſt unerſchöpflicher iſt, bald wird in⸗ 
deſſen das publizirt ſein, was bequem zugänglich 
und zur re Wiedergabe bereit ift. 
Schwieriger mu es ſein, den privaten Beſitz zu 
veröffentlichen. Gewiß werden die Herausgeber 
ich den Inhalt der groben kunſtgewerblichen Aus⸗ 
ſtellungen nicht haben u — laſſen, welche 
während des vergangenen Sommers in Dresden 
und in Frankfurt veranſtaltet waren. Beſonders 
aus der Frankfurter dürfte Vieles ſich zur Auf⸗ 
nahme in dieſe Sammlung eignen, die auch in ihren 
neueſten Lieferungen wieder eine Reihe ſeltener 
Prachtſtücke publizirt, an deren Studium ſich der 
Geſchmack und das Compoſitionsvermögen unſerer 
Induſtriellen bilden könnte. Dieſen beſonders 
und den gewerblichen Vereinen ſei das „Kunſthand⸗ 
werk“ zur Anſchaffung empfohlen. 

Ein anderes Sammelwerk, welches nicht nur 
Technikern und Induſtriellen, ſondern Allen die 
ch ſich auf dem betreffenden Gebiete informiren wol⸗ 
len, mit Ueberzeugung zur Anſchaffung empfohlen 


ührung ſchuf ſie neue Garantien ee die unab- 
än 
ne Controle der Reichsſchulden⸗Com⸗ 


cc 
werden kann, iſt das „Illuſtrirte Baulexikon“ 
von Dr. Mothes, welches in 3. Auflage bei 
Otto Spamer in Keime erſcheint. In feiner 
Beſchränkung auf das Baugebiet iſt es überaus 
mannigfach und erläutert den inſtructiven Text 
durch eine Menge von Illuſtrationen ſeinzelner 
Bautheile, Ornamente beſonderer Stilarten, tech⸗ 
niſcher Glieder und ganzer Bauwerke. Beim 
Durchblättern der letzten Lieferung finden wir 
unter den Illustrationen originelle japaniſche Bau⸗ 
ten, intereſſante Details der italieniſchen Gothik, 
iſraelitiſche Architecturen, iſometriſche Projectionen, 
Durchſchnitte und Profile von Kalköfen und ver⸗ 
ſchiedene Einkämmungen von Balken. Man wird 
aus dieſer kurzen ufäblung ſchon auf den 
reichen, n Nac ch. Inhalt des bereits rühmlichſt 
eee wei ut fließen dürfen. Die 
eben ausgegebene 38. Lieferung bringt den 
eines ne eee 5 W 
„Shakespeare's Werke,“ überfegt und ein⸗ 
geleitet von Schlegel, Bodenſtedt, Hale, Gilde⸗ 
meifter, Heyſe, Wilbrandt u. A., illuſtrirt von Sir 
John Gilbert, find in der bei Ed. Hallberger in 
Stutt gart erſcheinenden Ausgabe bei der neun⸗ 
zehnten Lieferung angelangt. Die Einleitungen 
pi jeder dramatiſchen Dichtung, kurze, gutgeſchrie⸗ 
ene literarhiſtoriſche und kritiſche Eſſais, 
führen den Leſer freundlich in das Ge⸗ 
dicht ein, erleichtern das Verſtändniß, indem 
ſie die leitenden e klar legen, kritiſche 
Stimmen bewährter Autoritäten anführen. Dieje 
einleitende Beigabe iſt eine ſehr angenehme, vielen 
Leſern nicht nur wünſchenswerth, ſondern noth⸗ 
wendig. Die künſtleriſchen Arbeiten des berühmten 
engliſchen Illuſtrators, meiſterhaft ſowohl in male⸗ 
riſchem Sinne, wie auch in Bezug ſcharfer Cha⸗ 
rakteriſirung, voll derben Humors und tiefer rea⸗ 
liſtiſcher Lebenswahrheit, ſichern dieſer Shakespeare⸗ 
Ausgabe allein ſchon einen glänzenden Erfolg. Alle 
die hohen Schönheiten und Vorzüge, durch welche 
der Dichter uns anzieht und entzückt, alle charalte 
riſtiſchen Eigenthümlichleiten des germaniſchen Poe⸗ 
ten glauben wir in dem landsmänniſchen Künſtler 
wiederzufinden; es mag vielleicht ſchönere, idealere, 
künſtleriſch vollendetere Shakespeare⸗Illuſtrationen 


iſchers würde dieſer Wanderung durch Italien 
55 zu wünſchen fein. Jedenfalls iſt feine 
Arbeit aber ein werthvolles, künſtleriſch aus geführter 
Bilderbuch, ein Illuſtrationswenk, wie wir in folder 
Vollſtändigkeit kein zweites befigen. Jeder Maler, 
der Italien durchwandert hat, bringt in feiner 
Skizzenmappe eine Fülle von Studien mit, die er 
für ausführliche Werke meiſt nur mittelbar ver. 
werthen kann. Kaden, der die meiſten und gewiß 
die beften wohl 5 kennt, hat dieſe Mappen 
durchblättert und den Künſtlern manchen hübſchen 
originellen Schatz abgenommen, der ſonſt kaum be⸗ 
kannt geworden wäre. Dieſe allerliebſten Kleinig 
keiten geben unmittelbare Eindrücke künſtleriſch 
wieder und ſind deshalb für die Zwecke eines 
ſolchen Werkes von beſonderem Werthe. In künſt⸗ 
leriſcher Pe ftehen, bie einzelnen Zeichnungen 
nicht auf gleicher Höhe, neben den geiſtvoller 
Skizzen Anton Werner's, den Studien von 


genommen werben wollen, einer vorläufiger Prüfung 
in der deutſchen und franzöſiſchen Sprache unter- 
werfen. — Mit Rückſicht auf das neue Wehrgeſet 
iſt auch eine neue Vorſchrift über Beſtrafung im 
ruſſiſchen Heere erlaſſen, die mit dem 1. Auguſt cr. 
in Kraft getreten iſt. Bis zur Vollendung des 

Baues der neuen Strafhäuſer können die Gemeinen 
noch mit Hieben beſtraft werden; hierbei ſind be⸗ 
ſonders diejenigen zu berückſichtigen, welche ſich ab⸗ 
ſichtlich Vergehen zu Schulden kommen laſſen, um, 
Rott bei der Truppe zu dienen, nach Sibirien 
bepdztirt zu werden. Die ganze neue Vorſchrift 
verfolgt den Zweck, ſoviel als möglich die ſtrenge 
Nothwendigkeit der Disciplin mit menſchenfreund⸗ 
licheren Grundſätzen und der gegenwärtigen Be⸗ 
ſchaffenheit des ruſſiſchen Heeres zu vereinbaren. 

— Trotz der Energie, mit welcher die Staatd- 
regierung unter Billigung des Kaiſers die Rechte 
des Staates gegenüber den Anſprüchen des Clerus 
aufrecht erhält — ſchreibt die „Poſt“ — wird nach 

Thunlichkeit Alles vermieden, was die Gefühle der 
Katholiken verletzten oder den beſtehenden Streit 
nutzlos verbittern könnte. Einen neuen Beleg, wie 
namentlich der Kai ſer in dieſer Beziehung denkt, 
giebt folgende uns bekannte Thatſache An einem 
Provinzial⸗Hoftheater war ein Stück „Die Pro⸗ 
teſtanten in Salzburg“ zur Aufführung ange⸗ 
nommen und die Rollen bereits ausgeſchrieben 
worden. Aber die Aufführung wurde von Berlin 
aus unterſagt, weil man Allerhöchſten Orts 
nicht wünſcht, daß Stücke auf Königlichen Bühnen 
er kl werden, welche den Kirchen⸗Confliet be- 
rühren. 

„Aus dem verkauften 3 Material, 
welches bei Abbruch der Feflung Land au gewon⸗ 
nen iſt, iſt ausſchließlich des auf Bayern fallenden 
Antheils eine Summe von 118 427 fl. 45 kr. dem 
Bundesrathe zur Dispofition geſtellt worden, welcher 
dieſes Geld der Verwaltung des Reichsheeres als 
außeretatsmäßige Einnahme pro 1875 über⸗ 
wieſen hat. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Tr. 
949 daß dem Biſchof von Trier bereits vor 
einigen Tagen die Aufforderung zugeſtellt worden 
iſt, wegen Nichtbeſetzung ſämmtlicher Succurſal⸗ 
pfarreien ſeiner Diöceſe innerhalb 8 Tagen die 
Summe von 91 350 Mk. an die kgl. Steuerkaſſe zu 
zahlen, widrigenfalls die Execution durch Pfändung 

olgen werde. 

reifswald, 8. Oet. Heute tagte hier eine 
Verſammlung von Freihändlern, meiſt Stral⸗ 
ſunder Kaufleute und Gutsbeſitzer, um über die 
Mittel und Wege zu berathen, wie dem Treiben 
der Schutzzöllner entgegenzutreten ſei. 
Schwei 


3. 

Bern, 8. Det. Wie man verſichert, haben die 
zwiſchen der Gotthardbahn⸗Direction und d 
Unternehmer des großen St. Gotthard⸗Tunnel⸗ 


nun definitiv conſtituirt und ſoll die 

des Bundesraths Cereſole zum Director dieſer 

Geſellſchaft in der That vollſtändig begründet ſein. 
Nrankret 


&. 

Paris, 10. October. Der „Francais“ wider⸗ 
09 nochmals die Nachricht, daß Buffet frei⸗ 
willig zurücktreten wolle, und ſagt, derſelbe 
ſei feſt e das von ihm begonnene conſer⸗ 
vative und conſtitutionelle Werk ren. Laut 
dem „Moniteur“ wird Ducros, Präfeet von Lyon, 
Vers Limbourg, den bisherigen Präfecten von 
Verſailles, erſezt. Wohin erſterer kommt, iſt noch 
unbekannt. erzog von Decazes kehrt erſt im 
Laufe der Woche vom Lande zurück. — Ein fo eben 
publieirter, vom 21. Januar 1855 datirter Brief 
des Herzogs Ernſt von Coburg an Na⸗ 
poleon III. erregt außerordentliche Senſation. 
gerios Ernſt ſagt in dieſem Briefe, daß die endliche 

öſung der orientaliſchen Frage ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei und bemerkt, daß Preußen ſeiner Selbſt⸗ 
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geben, wir kennen indeſſen keine, welche jo beftimmt 
und klar das Weſen des Dichters und der Dich⸗ 
tung wiedergeben, ſo ſehr dem großen Dramatiker 
nachgedacht und nachempfunden ſind. Wir halten 
ſonſt Illustrationen für keine beſonders begehrens⸗ 
werthe Beigabe zu klaſſiſchen Dichtungen, denn 
meiſt 10 105 die eigene Phantaſie des Leſers ſich 
idealere Vorſtellungen von den Gebilden der Dich⸗ 
tung als der Stift des Künſtlers dies vermag. 
rar aber werben wir überraſcht durch das Wahre, 

reffende der bildlichen 9 hier wird ſie 

ich zu einer Bereicherung des Textes. 

Für Engländer und ſolche die es werden wol⸗ 
len, giebt derſelbe Verleger jetzt ein „Illustrated 
Magazine“, redigirt von Ferd. Freiligrath, 
heraus, welches feſſelnde Unterhaltungslectüre, 
Romane, Novellen, Gedichte, kleine Auffäge in 

uter geſchmackvoller Auswahl und geſchickter Zu ⸗ 
9 5 Die Zeichnungen ſind 
von der geſchickten Hand des bekannten H. French. 
milien, in denen gern engliſch 7 dis wir d, 
eder, der zur Selbſtübung gelegentlich engliſche 
ectüre wählt, wird in dieſen billigen, periodiſch 
erſcheinenden Heften angenehme und zum Theil 
auch belehrende Unterhaltung finden. Des Verlegers 
„Ueber Land und Meer“, welches jetzt eben 
mit dem achtzehnten Jahrgange ſeinen fünf und 
dreißigſten Band beginnt, bietet Aehnliches und 
mehr als deutſches Unterhaltungsblatt. Hackländer 
ſein Redacteur, macht der Gartenlaube erheblich 
Concurrenz in Gewinnung von beliebten Verfaſſern 
ſpannender, e as) he Romane, er hat jeine 
Sendboten überall, wo es etwas zu ſehen giebt, 
was Feder und Griffel den Leſern getreultch ſchil⸗ 
dert, er führt uns Land und Leute vor aus allen 
Welttheilen, moderne Tagesfragen werden in ſelbſt⸗ 
ſtändigen Auffägen von competenten Schriftſtellern 
behandelt, eine Fülle von biographiſchen, kritiſchen, 
literariſchen Abhandlungen und Notizen unterrichtet 
uns über die Vorkommniſſe des Tages. Der reiche 
ſtoffliche Inhalt und die vortreffliche künſtleriſche 
Ausſtattung haben „Ueber Land und Meer“ be⸗ 
reits 175 in unſere Familien eingebürgert. 
ie große Aufmerkſamkeit, welche man neuer⸗ 
dings den erſten und 5 Bedingungen 
für das Gedeihen des phyſiſchen 
befindens widmet, die Sorge für gute Luft, reines 


erhaltung wegen ſchließlich unbedingt gezwungen 
ar werde, gegen Rußland Partei zu ergreifen. — 
Die 


zwiſchen Kirche und Stagt in 
ngelegenheiten, die von den 


Trennun 
Unterrichts⸗ 


Ultramontanen durchgeſetzt wurde, trägt ihre Früchte. 


Der Rath des höheren Unterrichts zählt zu ſeinen 
Mitgliedern mehrere Geiſtliche, unter denen vier 
Biſchöfe, die jetzt an der Spitze des leitenden 
Comités der katholiſchen Univerſitäten ſtehen. Dem 
Vernehmen nach wird Wallon gleich bei der Rückkehr 
darüber interpellirt werden und mehrere Deputirte 
werden einen Antrag Betreffs Veränderung der 
Bildung dieſes Rathes einbringen, damit der Ver⸗ 
theidigung der Intereſſen des Staates mehr Rechen⸗ 
ſchaft getragen werde. „Bien Public” entwickelt 
heute eingehend, wie nöthig dieſe Veränderung ſei, 
um die Intereſſen des Staates gegenüber den zur 
Partei gewordenen Biſchöfen zu wahren. 

— Das „Journal Officiel“ bringt Decrete, 
durch welche Lehrſtühle an verſchiedenen Facul⸗ 
täten gegründet werden, und zwar für die wij- 
ſenſchaftliche Facultät von Clermont Lehrſtühle für 
Botanik und Zoologie und rationelle und ange⸗ 
wandte Mechanik, für die wiſſenſchaftliche Faeultät 
von Poitiers Lehrſtühle für Botanik und Zoologie, 
für die wine Facultät von Caen ein Lehr⸗ 
ſtuhl für rationelle und angewandte Mechanik und 
für die wiſſenſchaftliche Facultät von Grenoble ein 
Lehrſtuhl für denſelben Gegenſtand. — Die jungen 
Leute der Altersklaſſe von 1874 (erſte Portion des 
Contingents) ſind für den 3. November einberufen. 
Dieſe Leute, welche fünf Jahre dienen müſſen, 
find 93,800 Mann ſtark. Der zweite Theil des 
Contingents, der ſechs Monate bis zu einem Jahr 
unter den Waffen bleiben muß, iſt 48,278 Mann 
ſtark. — Die Organiſation der Territorial⸗ 
Armee ſchreitet ziemlich raſch vorwärtz. Nun 
werden die Klagen jeden Tag häufiger, daß man 
in denſelben nur ſolche Offiziere anſtellt, die antt⸗ 
republikaniſch und beſonders clerical geſinnt ſind. 


England. 


und A 7 000 8 feſtgeſetzt und in den aus⸗ 


es nach Charing Croſs. Die Fahrt geht ſodann 
germittelſt 8 N 50 
über D 


gers hat der Biſchof von Lincoln den Geiſtlichen 
in feiner Didcefe ein beſonderes Gebet für den 


Sozialwiſſ 2 1475 hielt ein bekanntes Parla⸗ 
mentsmitglied einen langen Vortrag im freihändle⸗ 
riſchen Sinne über Nationalöconomie und Handel. 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Generalconſul v. Scher⸗ 
zer benutzte die Gelegenheit, um an die verſammel⸗ 
ten Engländer einige beruhigende Worte über 
die handelspolitiſche Stellung des von ihm vertre⸗ 
tenen Staates zu richten. Sowohl in Deutſchland 
wie in Oeſterreich, gab er zu, iſt zur Zeit eine ſtarke 
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Trinkwaſſer, geſunde Nahrungsmittel, für Entfer⸗ 
nung aller ſchädlichen Stoffe aus unſeren Wohn⸗ 
ſtätten und deren Umgebung, hat eine reichhaltige 
Literatur hervorgerufen, deren Arbeiten nicht nur 
auf das Verſtändniß der Gelehrten und Fachmänner 
berechnet iſt. Dr. Carl Reclam, der in Behand⸗ 
lung dieſer Specialitäten ſich bereits einen guten 
Namen erworben hat, giebt jetzt eine monatlich 
erſcheinende Zeitſchrift „Geſundheit“ (Verlag von 
Ed. Loll in Elberfeld) heraus, welche ſich der eingehen⸗ 
den Behandlung aller die Pflege des körperlichen und 
geiſtigen Wohls betreffenden Fragen 3 
will. Die erſte eben ausgegebene Nummer bringt 
zuerſt ein Einführungswort des Redacteurs, dann 
folgen „Unterſuchungen über den räumlichen und 
zeitlichen Zuſammenhang in der Verſchiedenheit 
der . von Prof. Fechner; „die 
gegenwärtige Vermehrung der Geiſtesſtörungen“ 
von Dr. Erlenmeyer; „Friedhof und Brunnen⸗ 
waſſer“ von Prof. Reichhardt; „das Volksſchul⸗ 
haus“ (mit Abbildungen) von Reclam; Be⸗ 
em von Schriften, feuilletoniftifche Artikel, 
ereinsberichte, Verſchiedenes. Alle Beiträge rühren 
von bewährten Fachmännern her, ſie ſind gut ge⸗ 
ſchrieben und in beſtem Sinne populär gehalten. 
Zoei kleine Schriften verwandten Inhalts 
bietet denjenigen, welche ſich für dieſe gen 
intereſſiren, die Verlagshandlung von Finſterlin 
in München. 
ſpricht über Aſſainirung der großen Städte und 
über Leichenſchau in Vorträgen von Dr. Hammer, 
die andere iſt von dem ärzlichen Bezirksverein in 
München publizirt und nennt ſich „Der ärztliche 
Stand und das Publikum“. Beide bleiben in 
Iofaler Beziehung zu der baperiſchen Hauptſtadt, 
doch bringen ſie Vieles, was auch weitere Kreiſe 
intereſſiren muß. Ein von dem Brunnenarzte 
Dr. Höfler in Tölz in derſelben Verlagshand⸗ 
lung erſchienener „Führer von Tölz und Umgebung“ 
macht nicht Anſpruch darauf, den Beſuchern ärzt⸗ 
lichen Rath zu ertheilen, er verſucht nur ſie in 
dem Orte und ſeiner Umgegend einigermaßen zu 
orientiren und ihnen Weiſungen zu geben, wie jie 
auf kürzeren und längeren Ausflügen dieſe Theile 


Oberbayern's und Nordtirol's zweckmäßig kennen P 
ebens und Wohl- lernen können. S 


Die eine, „Hygieniſche Studien“, 
Hygieniſch Serkinsausſcn habe den des volkswirthſchoftlichen viduum verdanke dem Staate eine unendlich große 

Anzahl von wohlthätigen, durchaus nothwendigen 

Ginichtungen und erheiſche es danach nicht nur die 


ſchutzzöllneriſche Strömung im Gange, welche gewiß 
den herzhaften Widerſtand der Freihändler verdient. 
Indeſſen kann er nicht glauben, daß ſeine Regie⸗ 
rung gers de ihn, einen ausgeſprochenen Freihändler, 
auf ſeinen wichtigen Poſten geſtellt haben würde, 
wenn fie eine Erhöhung der Eingangszölle beab- 
ſichtige. Auch der hieſige Botſchafter, Graf Beuft, 
iſt, wie er hervorhob, ein Freihändler von der 
Cobden'ſchen Schule. Bei ſolcher Vertretung wäre 
eine Veränderung in der Handelspolitik, die grade 
England fo ſchwer betreffen würde, feiner Anficht 
nr kaum vorauszuſehen. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung hielt ein junger Japaneſe einen Vor⸗ 
trag über die Conſulargerichte in ſeinem Vaterlande, 
in welchem er entſchieden die Aufhebung derſelben 
verlangte und ihnen vorwarf, daß ſie die Handels⸗ 
entwickelung hemmten. Jeder Japaneſe, ſo führte 
er aus, ſcheut ſich ſelbſtverſtändlich, mit einem Aus⸗ 
länder Beziehungen anzuknüpfen, der im Falle 
eines Vertragsbruches oder eines ſonſtigen Streites 
nicht den Landesgeſetzen unterworfen iſt. 

11. Oetober. Die N hat ein Kriegs ⸗ 
ſchiff nach Cap Miſa in Folge der großartigen 
Seeräubereien beordert. — Der Arbeiter⸗Frie · 
densverein hat eine ſtarke Erweiterung ſeiner 
Thätigkeit auf dem Continent, namentlich in 
Deutſchland, beſchloſſen. Er ernannte einen Special⸗ 
fecretär für Deutſchland und Agenten je in Frank⸗ 
furt und Baden mit der Abſicht, womöglich bald 
einen Congreß in Deutſchland abzubalten. — Dat 
Colonial⸗Inſtitut hat einen zu veröffentlichenden 
Bericht aufgeſetzt über franzöſiſche Ueber riffe in 
die Neufundländer Fiſchereie n. — Eine Harle 
Agitation wird fen Ge gegen den vorgeſchlagenen 
engliſch⸗franzöſiſchen Gebietsaustauſch an der 
afrikaniſchen Weſtküſte, welcher die Aufgade 
Gambias re . 


land. 

Petersburg, 9. Det. Die Abſchaffung der 
Körperſtrafe durch Ruthen und die Knuthe für 
verſchickte Frauenzimmer und Erſetzung dieſer 
Strafe durch andere Strafarten iſt von einer be⸗ 
ſonderen Commiſſion bei dem Juſtizminiſterium 
berathen worden, deren Arbeiten jetzt abgeſchloſſen 
find. Die Commiſſton ſchlägt vor, als Ergänzung 
der betreffenden Beſtimmung des Statuts für die 
Verſchickten folgende Bemerkung hinzuzufügen: 
„Die Beſtrafung mit der Knute und Ruthen wird 
für die verſchickten Frauenzimmer durch Einſchlietzung 
in den bei den Gefängniſſen beſtehenden Einzelhaft⸗ 
zellen erſetzt, wobei die Dauer der Einzelhaft durch 
die ihnen zuerkannte Zahl der Knutenhiebe oder 
Ruthenſtreiche beſtimmt wird, indem 10 Tage 
Einzelhaft gleich einem as mit der Knute und 
zwei Tage Einzelbaft gleich einem Nuthenhiebe 
gerechnet werden. Die erwähnten Zellen müſſen 
mindeſtens 21, Cubikfaden Luftraum und nich! 
weniger als 15 Quadratarſchin Et . 38 
aben. . P. Z.) 

: Das „Journal de St. Petersbourg“ be- 
ſpricht in feinem neueſten Leitartikel die Aur- 
laſſungen des Journals „Ruſſiſche Welt“ über die 
Frage der Herzegowina und bemerkt, die 
Aeußerungen des Journals widerſprächen nicht 
den Anſchauungen der Regierung. Das Journ. 
de St. Petersbourg“ hebt ſodann hervor, Rußland 
könne nicht einen herausfordernden Ton annehmen, 
da durch einen ſolchen das Mißtrauen der Türkei 
hervorgerufen werden würde und dieſelbe eine 
ſolche Sprache Rußlands als Grund benutzen 
würde, um die Einfübrung der verſprochenen 
Reformen zu umgehen. Es habe ſich aber vielmehr 
in der orientaliihen Frage ein feltenes Einver⸗ 
ſtändniß gebildet, welches den Sultan veranlafſen 
werde, die Reformen thatſächlich vorzunehmen. E! 
ſei dies der einzige rationelle Weg einer friedlichen 
Ausgleichung. 


2 u. 
— Der „A. 85 ufolge hat die ſerbiſche Re⸗ 
gierung die Zurückverlegung der aus dem Innern 
des Landes an die Grenze gezogenen Landwehren 
angeordnet. In Folge deſſen nimmt die Pforte 
eine entſprechende Reduction ihres an der ſerbiſchen 
Grenze aufgeſtellten K SOROR vor. 
e 


n. 

— Nicht in Bagdad, ſon dern, wie aus Te⸗ 
heran, 19. Sept, gemeldet wird, in der perſiſchen 
Stadt Hamadan (dem alten Ckbatana) iſt es 
vorgekommen, daß der Pöbel einen Iſraeliten 
verbrannt hat. Die Schuldigen ſind ermittelt 
und von den Behörden beſtraft worden. Die perſi⸗ 
ſche Regierung hat erklärt, für die Sicherheit der 
Iſraeliten Sorge tragen zu wollen. 5 

— Aus Peking wird der Tod des Dalai 
Lama gemeldet. 


erbie 


Vierte Jahres- Verſammlung des deutfchen brennende 


Vereins für Spcial:Politik. 
F. Eiſenach, 10. Oct. 


Von dem Vorfigenden des ſtändigen Ausſchuſ⸗ ſchließ 


ſes, Prof. Dr. Naſſe (Bonn) wurde die Verſamm⸗ 
lung heute Mittag eröffnet. Es waren circa 100 
Fudelen anweſend. Im Auftrage des preußiſchen 
andelsminiſteriums wohnte der Geh. Regierungs⸗ 
Rath Lomann (Berlin) der Verſammlung bei. Von 
ſonſtigen bekannten Perſönlichkeiten bemerkte ich die 
Herren Profeſſoren DDr. Schmoller (Straßburg), 
Held (Bonn), Schönberg (Tübingen), Birnbaum 
(Leipzig), Brentano (Breslau), Abg. Sonnemann 
rankfurt a. M.), Prof. Dr. Hildebrandt (Jena), 
rof. Dr. v. Scheel (Bern), Frhr. v Roggenbach 
(Carlsruhe), Dr. Rudolf Meyer (Berlin), Bankier 
Samter (Königsberg i. Pr.) u. A. m. 
des Verbandes der 
war Tiſchler Liebau aus Berlin 5 
rof. Dr. Naſſe theilte zunächſt mit: Der ſtändige 


Congreſſes zur gegenwärtigen Verſammlung einge 
laden. Der Vorſitzende des letzterwähnten 50 
Dr. Braun (Berlin) habe ſich dem gegenwärtigen 
Congreſſe miltelſt eines freundlichen Schreibens 
beſtens empfohlen und in dieſem Schreiben bemerkt, 
57 die Gegenſätze zwiſchen dem volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſe und dem deutſchen „Verein für 
Socialpolitik“ nicht ſolch ſchroffe ſeien, wie es 
anfänglich den Anſchein hatte. Er (Dr. Braun) 


ſei der Meinung, daß beide Richtungen ſehr wohl derjenigen perſönlichen Verhältniſſe zulaſſen, w 
wie namentlich di 
| ahlreichen Familie, vorzugsweiſe geeignet feien, die 


friedlich neben einander gehen können und beide 
für die Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
u wirken vermögen. (Bravo.) — Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiden ſind eingelaufen von Dr. Löwe⸗Kalbe, 


ombart (Ermsleben) u. a. Alsdann bemerkte der 
Vorſitzende: Der Verein ſei vielen und viel 


Lei 


1 


1 


ſeitigen Anfeindungen ausg eſetzt. Man werfe dem⸗ 


ſelben vor: Er gefährde den ſocialen Frieden. 

edoch nur Unkenntniß der Verhältniſſe, oder 
allzugroßer Optimismus, der insbeſondere 
in den beſitzenden Kreiſen herrſche, 
wahr!) vermögen derartige Vorwürfe zu ver⸗ 
anlaſſen. Man ſage: die Ausbreitung der 
Social⸗Demokratie ſei blos das künſtliche Werk 
gewiſſenloſer Agitatoren und ſowohl die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der Arbeiter als auch die des Mittel⸗ 
ſtandes babe ſich bedeutend verbeſſert. Er (Redner) 
wolle die Richtigkeit dieſer Aeußerungen ununter⸗ 
ſucht laſſen; allem Thatſache ſei es, daß der Klaſſen⸗ 
gegenſatz noch niemals ſo ſchroff hervorgetreten ſei 
als gegenwärtig (Sehr wahr!) und daß die Unſitt⸗ 
lichkeit, Rohheit, ja Mißachtung vor aller öffent⸗ 
lichen Ordnung und Geſetz noch niemals einen ſolch' 

rellen Charokter angenommen, als in der jetzigen 

eit. An dieſer Ueberhand nehmenden Unmoralität 
der untern Klaſſen tragen jedoch 3 die Be⸗ 
ſitzenden Schuld. Die Art und Weile des neueſten 
Erwerbes von Reichthümern ſei keineswegs geeignet, 
den unteren Klaſſen ein moraliſches Beispiel zu 
geben. Es komme hinzu, daß all' dieſer Neichthun, 
desgleichen Privat ⸗Beſitz in keiner Weiſe 
weder der allgemeinen Wiſſenſchaft noch 
Kunſt zu Gute komme, ſondern aus ſchließ⸗ 
lich zu ſelbſtiſchen und damit zweckloſen 
Verhältniſſen verwendet werde. Sowohl die 
Geſellſchaft als auch die Regierungen haben noch 
ſehr viel zur Abſtellung dieſer Uebelſtände zu thun. 
Aufgabe des Vereins für Social⸗Politik, der ſich 
keiner wegs mit philoſophiſchen Fragen oder Utopien 
beſchäftige, ſondern ſich voll und ganz auf das 
practiſche Gebiet begebe, ſei es, Regierungen und 
Geſellſchaft an dieſe ihre dringende Aufgabe zu 
mahnen und ihnen mit wohlgemeinten Rathſchlägen 
voranzugehen. (Bravo.) 

Die Herren DDr. Rudolf Meyer und Rod⸗ 
bertus haben bei dem ſtändigen Ausſchuſſe bean⸗ 
tragt, folgende Propofition pe Debatte zu ftellen: 
„Der Congreß wolle beſchließen: In Erwägung, 
daß die jetzt herrſchende wirthſchaftliche Kriſis kunt, 
zreiflich ſowohl an Intenſivität als an Aus ng 
zunimmt, in Erwägung ferner, daß die bisher 
getroffenen, oder von anderen Seiten in Vorſchlag 
gebrachten Maßregeln als Palliativ⸗Mittel eine 
Beſſerung nicht in Ausſicht ſtellen, in Erwägung 
zrittens, daß bei der weiteren Behandlung der 
wirihſchaftlichen Kriſis das Wohl und Intereſſe der 
Arbeiter nicht minder als das der Unternehmer ins 
Auge gefaßt werden muß, in Erwägung 
endlich, daß bei der gegenwärtigen Lage des Welt⸗ 
marktes, ſowie des heimiſchen Marktes eine fernere 
Zögerung unfer Vaterland mit den ernſteſten Ger 
fahren bedroht, dem Herrn Reichskanzler das Er⸗ 
ſuchen auszuſprechen, der deutſchen Induſtrie, ſowie 
den bei derſelben betheiligten Unternehmern und 
Arbeitern, ſowohl nach Innen, wie nach Außen 
denjenigen Gr zu gewähren reſp. zu verſchaffen, 
7 in Anerkennung des Werthes der Arbeit 
und der eigengearteten Stellung der deutſchen 
Induſtrie als das alleinige Mittel erſcheint, unſere 
in Frage geſtellte Concurrenzfähigkeit auf dem 
Weltmarkte und den ſocialen Frieden auf dem 
heimtſchen Markte wiederzugewinnen.“ Der ſtändige 
Ausſchuß — ſo führte der Vorſitzende aus — 
ſchlage der Verſammlung vor, dieſen proponirten 
Gegenſtand, weil vollſtändig unvor nicht 
in die Tagesordnung aufzunehmen. — Prof. 
Brentano beantragte: die Tagesordnung für al 
drei Sitzungstage ſogleich definitiv feſtzuftelen — 
Dr. Meyer: Seine Propoſition ſei von viel größerer 
Wichtigkeit als die Münzreform. Anlaß zu ſeinem An⸗ 
trage habe ihm die bekannte Camphauſen ſche Rede und 
der Beſchluß auf dem jüngiien volkswirthſchaftlichen 
Congreß bezüglich des Schutzzolls gegeben. = 
der Reich ꝛkanzler habe jüngit dem Kaiſer über den 
materiellen Inhalt des von ihm geſtellten Antrages 
Vortrag gehalten und habe der letztere bereits Be 
fehl gegeben in dem Sinne feines (des Rebners) 
geſtellten Antrages die nöthigen Schritte zu thun. 
— In einer fehr lebhaften Debatte, an der ſich die 
Profeſſoren Schmoller und Brentano, Dr 
Genſel (Leipzig) u. A betheiligten, ſprachen ſich 
alle Redner gegen das Verlangen des Dr. Meyer 
aus, „indem es weder dem bisherigen Verfahren, 
noch der Würde des Congreſſes entſpreche: einen 
ſolch wichtigen Gegenſtand urplötzlich und ohne 
jede Vorbereitung zu behandeln.“ Dr. Mey es 
bemerkte: Wenn man auch hier ſeinem Verlangen 
nicht due; von der öffentlichen Tagesord⸗ 


nung werde man ſeinen Antrag dennoch nicht 
abzuſezen vermögen. (Redner) habe 
allerdings geglaubt, eine Verſammlung wie 
die gegenwärtige werde auch eine ſolche 


rage wie die gegenwärtige, ohne Vor⸗ 
bereitung behandeln können. (Bewegung.) Der 
reg des Herrn Profeſſor Dr. Brentano wurde 

ich engenommen und mit allen gegen 8 


Stimmen beſchloſſen, lediglich die Steuerreform, 


5 Lehrlingsweſen und die Münzreform in gegen⸗ 


wärtiger Verſammlung zu discutiren, dagegen den 
Antrag Meyer⸗Rodbertus dem Vereins augſchuſße 
mit dem Auftrage zu überweiſen, möglichſt bald 
eine außerordentliche Generalverſammlung behufs 
e e a . 
Dr. erlie 
I 5 Sa En nach dieſem Beſchluſſe 
3 wurde alsdann zur Beſprechung über die 
Steuerreform übergehen ne 2 Referent 
Handelskammerſeeretair Dr. Genſel (Leipfig) ver⸗ 
theidigte eine Anzahl von Theſen, in denen er ins⸗ 


en 
deutſchen Gewerk⸗Vereine beſondere für die allgemeine Einkommenſteuer 
anweſend. dem 


Maßſtabe der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen 
Steuerpflichtigen plaibirte. Jedes einzelne Indi⸗ 


Gerechtigkeit, ſondern auch das nothwendig wach⸗ 


Anſende Bewußtſein der allgemeinen Staatz⸗ 


ngehörigkeit, * Individuum je nach ſeiner 
ungsfahigkelt zu beſteuern. 

Allerdings müſſe der Procentſatz der Steuer 
nach unten zu abnehmen. Das Gefeg müſſe min⸗ 
deſtens auf den unteren Stufen Berüdft 1 

che, 


die Pflicht zur Unterhaltung einer 


eiſtungsfähigkeit zu beſchränken. Allerdings wolle 


er (Redner) weder die indirecten, noch die Er⸗ 


rof. Dr. Gneiſt, Duncker, Dr. Max Hirſch (Berlin), trags⸗ reſp. Gebäude⸗ und Grundſteuer abgeſchafft 
er 3 


be en. Auch ſei zur Ergänzung 
euer eine Vermögensſteuer nothwendig. 


(Sehr 


r 


1 


— — 


——— 


1 


Einkommen des Schriftſtellers, Künstlers, Hand⸗ 
ardbeiters 2c. ſei beiſpielsweiſe ein weſentlich anderes, 
Als das eines Kaufmanns, Induſtriellen ꝛce. Das 
Einkommen der erſteren Kategorie höre mit der 
Stunde ihrer Erkrankung auf. — Der Correferent 
Prof. Fele (Bonn) pflichtete den Ausführungen 
geſtellten ag des Dr. Genſel bei, 

nur wendete ſich Redner gegen den Grundſatz: 
9 ee R 7 n 
i afäh eſtzuſetzen. ebacteur 
Mentor Berlin)! Die Agrarter würden ſich 
ie Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſchon gern 
gefallen laſſen, wenn man nur auch eine Ver⸗ 
mögensſteuer für das mobile Capital mit obliga⸗ 
toriiher Selbſtabſchäzung und für die arbeitenden 
Klaſſen 2. eine Einkommenſteuer einführen wolle 
men aber nach Einführung einer allgemeinen 
ermögensſteuer, unter der min ja auch die 
Leiſtungs fähigkeit qualificiren könne, die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer noch aufrecht erhalten wolle, 
dermöge er (Redner) nicht zu faſſen. — Prof. 
Neumann (reiburg) erklärt ſich für das Princip 
der Leiſtungs fähigkeit; man dürfe jedoch niemals 
den Grundſat „der Leiſtung Gegenleiſtung“ aus 
em Auge verlieren. Je nach der Leiſtung, die 
der Staat dem Individuum erweise, müſſe die 
individuelle Leiſtungsfähigkeit bemeſſen werden. 
Nur ſo könne eine gerechte Schranke bezuglich der 
Leiſtungs fähigkeit gefunden werden. Prof. 
Naſſe äußerte ſich im Sinne des Vorredner, der 
at „Einkommen“ ſei ein ſehr relativer Be⸗ 
8 und werde ſich die Einkommenſteuer ſelbſtver⸗ 
ändlich nicht fo ohne Weiteres einführen laſſen. 
Man werde zunächſt Enqueten 5 5 und 
auf Grund dieſer zahlreiche Detail⸗Beſtimmungen 
treffen müſſen. — Prof. Dr. Bilinski (Lemberg): 
Er müſſe zu bedenken geben, daß man bei der 


der 


Steuerzahler in ſich ſchließen würde.“ — Auf An⸗ 
trag des Prof. Bilinski (Lemberg) wurde noch 
reſolvirt: „Da die Frey. der directen Staats⸗ 
ſteuern mit dem Schickſale der indirecten Steuern 
und Communalbeſteuerung eng zuſammenhängt, jo 
wird der Ausſchuß beauftragt, dieſe Angelegenheit 
für die nächſten Verſammlungen vorzubereiten. — 
Schluß der Sitzung. 


Provinzielles. 
Tiegenhof, 8. October. Es iſt wiederholt auf 
die intereſſanten Verſuche hingewieſen, welche Herr 
Naujoks in Jungfer ſeit dem vorigen Jahre mit 
dem Seidenbau macht. Hr. N. hat mit anerkennens⸗ 
werther Ausdauer ſeine Verſuche 1 t, die um fo 
ſchwieriger waren, als in unſerer Gegend der Maulbeer⸗ 
baum faft gar nicht gezogen wird, und die kaum zu 
beſchaffenden Maulbeerblätter die Ernährung der 
Raupen natürlich ſehr beeinträchtigen. dr N. ſchreibt 
nun der „Werderztg.“ über die Reſultate der dies⸗ 
jährigen Zucht Folgendes: „Im Jahre 1874 bei guter 
Fütterung, zählte ich von einem Schmetterling 
418, Stück Seidenraupenſamen; nehme ich die 
diesjährige magere Fütterung, ſo will ich 100 
Eier weniger rechnen, alſo 318 Stück Samen, macht 
von 700 Schmetterlingen 222 600 Stück Eier. — Was 
fange ich damit an? — Hier iſt es ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit die Eier zu verwenden! — Ich habe einen 
Scheffel und 12 Metzen Cocons erzielt, abgerechnet den 
Schaden, welchen mir Mäuſefraß zugefügt hat; nach 
Abzug der ausgebackenen Puppen in den Cocous rechne 
ich 10 Pfund reine Seide ohne die Floretſeide.“ — Herr 
N. hat zahlreiche Beſuche von Auswärts erhalten; daß 
der Maulbeerbaum hier gut gedeiht, davon haben wir 
uns HR durch den Augenschein überzeugt; auf dem 
katholi chen Kirchhofe zu Diegenhagen ſtanden früher 
2 mächtige Bäume, die vor 15—20 Jahren abgehauen 
wurden. Die Cultur des Maulbeerbaumes iſt dringend 
zu empfehlen; die rationelle Seidenzucht, die ja auf der 
Cultur der Maulbeerpflanze baſirt, dürfte Manchem 


Bermiſchtes 

* Der Streit über die Autorſchaft des Stückes 
„Mein Leopold“ iſt noch nicht beendet. Wie bereits 
mitgetheilt, hatte der von R. Bernſtein herausgegebene 
Novitäten⸗Courier“ behauptet, 75 ein älteres, im 
Weſentlichen mit dem LArrongeſſchen Stücke überein⸗ 
ſtimmendes Luſtſpiel vorhanden ſei. r. L Arronge er⸗ 
klärte hierauf, daß „Mein Leopold“ ſein vollſtändiges 
Original ſei. Jetzt ſchreibt uns Hr. Bernſtein, daß 
er ſeine Behauptung aufrecht erhalte und den Beweis 
der Wahrheit vor Gericht zu führen bereit ſei 

— eee Gaſtgeſchenke] Der Prinz 
von Wales, welcher demnächſt zum Beſuche in Athen 
Griechen wird, bringt ſeinem königlichen Schwager von 
Griechenland ganz 1 e Gaſtgeſchenke mit. 
König Georg 1 ein Amateur auf landwirthſchaftlichem 
Gebiete und hat für ſeine Muſter⸗Landwirthſchaft 14 
engliſche Hammel, 3 engliſche Zucht⸗Eber und 2 Kühe 
von den Orkaden von ſeinem Schwager zu erwarten. 


Aumeldangen beim Danziger Standesamt 


11. October, 

Gekurten: Arbeiter Carl Stamm, T. — Stell: 
macher Ed. Rob. Ammer, T. — Friſeur Ferd. Ludwig, 
S. Buchhalter Aug. Alex Kalbe, S. — Töpfergeſelle 
Carl Aug. Guth, S. — Arbeiter Franz Kowalski, S. 
Schmiedegeſelle Heinr. Treptau. T. — Schloſſergeſelle 

riedr. Wilh. Danyelowski, S. — Arbeiter Carl Franz 
chöcke, S. — Schankwirth Ernſt Theod. Weichbrodt, 
T. — Arbeiter Carl Friedr. Markowski, S. — Arbeiter 
Wilh. Liebenau, T ; 
Aufgebote: Maurerpolier Carl Aug. Th. Müller 


Ctr. Steiihgemiht niedriger als letzten Montag. Auch 
Preiſe für Kälber waren eher eine Kleinigkeit niedriger 
und die für Hammel können kaum noch weiter zurück 
gehen. (Milch⸗Zeitung.) 


Scdiffs⸗Lißen. 
Neufahrwaſſer, 12 Oct. Wind: SO. 
Geſegelt: i Speed, Honflent. Holz. 


ts in Sich 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Dctbr. 

rz. v. 11. Frs. v.11 
Weizen Be. 4½ conſ. 104,901 4 90 
gelber Staatsſchldf.] 91,60 91,60 
Oectbr.⸗Nor 194,50 195,50 b. 3 ¾ /½ Bfbb.| 83,69] 83,75 
April⸗Mai 209,50 216,50] do. 4% do. 33,20 93,20 
Roggen de. 4½ % do. 100, 10100,10 
Octbr.⸗Nov. 141 142,500 Berg.⸗Märk. Siſd] 77,60] 78,20 
April⸗Mai 151 152 mbardenlex. Sy. 184,50190,50 
Petroleum Framoſen . 487 ‚50 
208 Rumäniee . .| 31 | 31,90 
ct.⸗Nov. 25 24,60 Abein. Gifenbapn]107,50)108,30 

Rüböl Oct.Nov. 64,80 64, 700 Oeger. Kreditanft. 360,50 66 
April⸗Mai 66. 63 Turten 6 % | 27,40) 28,70 
Spiritus loco DER. Sülderrente 66,30] 86,40 
ct. Nov. 47,90 48,4C|Rufi. Banknoten |972,50/273,60 
April⸗Mai | 59,90] 51,40). Banknoten 179,40 180,25 

ung. Schatz⸗A. II.] 95,10) 35,70] Wechſelerz. Lond.] 20,14 — 


0 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. C. 65,75 
Meteorologiſche Depeſche som 12. October. 
Barom. Term. x Wind. Stärk 


e. Himmelsanſicht. 


dice bat 
e G 


Einkommenſteuer nicht Ausländer beſteuern könne. 
— Frhr. v. Köthen (Mainz): Er ſei ſtolz darauf, 
conſervativer Agrarier zu fein. Sein Conſervatis⸗ 
mus beſtehe darin: die Landwirthſchaft zu conſer⸗ 
viren. Er ſei keineswegs für die Beſeitigung der 
er verlange blos gleiche Vertheilung 
0 5 hatſache, daß der 
Mrbeitende Landwirth 10 pCt. und der Capitaliſt, 
deſſen Thätigkeit oft lediglich im Coupon⸗ Abſchnei⸗ 


Grundſteuer, 
der Steuerlaſten. Es ſei aber 


den beſtehe 2 pCt. Steuern zahle. 


konſervatiren Agrarier ſeien für den Freihandel, 
ade im Auslande werde der Handel 0 deu. 
audwirthſchaftlichen Producten durch den dortigen 


Schußzoll erſchwert. 
Beſch 


Ste „u 
Raus machen 
u nehmen. 


eſentlich uberſteigenden Höhe 
hat, die einfache Aus 
unguläffig, weil fie em ung 


Bekanntmachung. 


unſer enregi i 
No. 989 ie rma a 


: tto Schumann 
u Danzig und als Inhaber derſelben der 
aufmann Otto Drebs Schumann zu 
Danzig eingetragen worden. 
anzig, den 11. October 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No 274 bei der Gefellitaft in Firma 
; Ferdinand Mix 
olgender Vermerk eingetragen worden: 
—.— u aft nen am 4. Juli 

olgten Tod des Kaufma i⸗ 
. . 8 sa 
» er Kaufmann Otto Emil C. r 
Shwary ſetzt das Geſchäft . 
ſchließung der Liquida jon und unter Ueber⸗ 
nahme der Activa und Paſſiva unt'r der 
Firma „Otto Schwartz“ fort. 
Demnächſt iſt die Frma 
Otto Schwartz 
zu Danzig und als Juhaber derſelben der 
aufmann Otto Emil Caſimir Schwartz 
u Danzig in das Firmenregiſter unter 
o. 990 neu eingetragen worden. 
anzig, den 11. October 1875. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


err 
n dem Concurſe über das Vermögen 
N des Kaufmann. Max Cohn hierſelbſt, 
Cohn, wergar Cohn vormals J. M 
die ame den alle dier nigen, welche an 
ie Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
Aucden wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
anpräde, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
h ngig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
en! Vorrecht bis 
ein 
total 
der 
Friſt angemeldeten Forderungen auf 
den 12. M 


vor dem 


Wanne fd Jorck im Verhandlungs⸗ 


es wi H 2 = 
a ird geeignetenfalls mit der Ver 
Anmefdug teich iſt noch eine zweite Friſt zur 
anſchließlic bis zum 31. 


derſelben nach Ablauf der 


Min auf angemeldeten Forderungen Ter- 


dor dem 8 
genannten 
Jum Erſcheinen in gaben 5 eee 
wel dieſenigen Gläubiger aufgefordert, 
der e ihre Forderungen innerhalb einer 
A ene Au a 

e eldung ſchriftlich ein⸗ 
eine Abſchrift derſelben 5 ihrer 


iger, welcher nicht in un⸗ 


Es wurden ſchließlich folgende Theſen zum 
luß erhoben: 1) „Die bisher — 5 nie 

ehrzahl deutſcher Staaten beſtehenden Ertrags⸗ 
fteuern erweiſen fi bei geſteigertem Bedarf als 
unzureichend.“ 2) „Es empfieblt ſich daher, eine in 
en unteren Stufen progreſſive allgemeine Ein⸗ 
ommenſteuer in Verbindung mit einer allgemeinen 
Vermögensſteuer zur hauptfächlichſten directen 
3) „Bei jeder Steuerreform 
geschichtlich gegebenen Verhältniſſe Rüdficht 
n. Insbeſondere iſt da, wo die Grund⸗ 
er Zeit in einer, die übrigen Ertrags⸗ 


fe ei 1 ans 
: 3 n ungerechtfertigtes Geſchen 
an die derzeitigen Befiger auf Kofler der anderen 


und für Diejenige 
es keine beſſere 6 


unſerer Gegend weilt. Derſelbe 


bau zu unterrichten. 
Oſterode, 9. Dctbr. 


23. 


Auch die 
utsbeſitzers 


ternftein und 


en Bau der 
von Bieſellen über 
bis zur Mohrunger 
Gilgenburg über 


über 


Locken 


katholiſchen Schulen in 


Czygan in 
Schulen in 
übernimmt. — 


beſtand en ide burg, 
de 


riſch übertragen worden. 


bei der Anmeldung fe erung einen 
am hieſigen wohnhaften, ober 
Praxis bei uns berechtiten Bevollmäch⸗ 
igten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus rem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denterigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die 
Juſtizräthe Breitenbach, Roepell und 
Schönau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 8 October 1875. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I Altheilung. 7042 
N chdem in dem Concurſe über das Vers 
mögen der Handlung S. & A. Pincus zu 
Berent die Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt ee ſo iſt zur Er⸗ 
örterung über die Stimm erechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind 
ein Termin auf 
den 19. Oetober e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 1 anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt. 
Berent, 7. October 1875. . 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſax des Concurſes. (7007 
gez. Kühnaſt. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter iſt zufolge 


[Verfügung vom 27. September c. am 29. ejd. 


der Vermerk eingetragen, daß der Kaufmann 
Bernhard Rudolph Funck zu Marienwerder für 
die Dauer ſeiner Ehe mit Johanna Marie 
Roſalie Borchardt laut Verhandlung vom 
8. September c. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes aus geſchloſſen hat. 
Marienwerder, 29. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (6939 


Bekanntmachung. 


achdem die zufolge Verfügung vom 
I. 8 1809 unter No. 104 des 
Famen, Nepiſtere eingetragene Firma Franz 
gempf 4 Comp. unter No. 4 des Ge⸗ 
ſellſch. fis⸗Regiſters übertragen iſt, wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß an Stelle 
des aus der Geſellſchafl ausgeſchiedenen 


der Landwirth Wilhelm Schaltze 
„ zu Loedderitz bei Alen a. E. 
in die Geſellſchaft eingetreten iſt. 
Flatow, den 17. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abrheilung. («04 


— Belannimuchung. 


Die unter No 63 in unſer Firmen⸗ 
Regeſter eingetragene Firma „L. Kaleuſcher“ 
iſt auf Verfügung von heute gelöſcht. 

Flatow, den 5. October 1875. = 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (6938 


6 Emil Kartometi 


Kreisgrenze 
Klein = 5 7. 
bauer Keeisgrenze zum Anſchluß 
begriffene Zlotowo⸗Löbauer Chauſſee zu f 

Der bisherige commiſſariſche Kreisſchul⸗Inſpector Schel⸗ 
long hierſelbſt iſt mittelſt Miniſterial⸗Reſcripts vom 
28. Auguſt c. definitiv zum Kreis⸗Schul⸗Inſpeck N 
nannt und demſelben gleichzeitig die Juſpection über die 
hunernitz und Marienfelde 
übertragen worden, wogegen der Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
ohenſtein die Inſpection der katholiſchen 
Wertinsdorf und Lehwalde 
Ephoral⸗Verwaltung der Drbceſe 


Oſterode iſt dem Pfarrer Brzoska hierſelbſt proviſo⸗ 


erm Amtebezirke feinen Wohnſitz hat, muß 


Rechtsanwalte] F 


einen kleinen aber ſicheren Nebenverdienſt verſchaffen, 
n, welche ſich dafür ale gäbe 

elegenheit, die Zucht der 

zu erlernen, als die Zeit, in welcher 


eidenraupe 
Herr N. noch in 
würde ſich gewiß ein 


Vergnügen daraus machen, emſige Schüler im Seiden⸗ 


Auf Sonnabend den 
ctober iſtein Kreistag anberaumt, durch welchen 
die Wahlen dreier Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten 
gemäß § 14 der Provinzial: ng eines Kreis⸗De⸗ 
utirten an Stelle des aus dem Krei 


ſe verziehenden 


N und dreier Mitglieder des 
Kreis⸗Ausſchuſſes an Stele des ausſcheidenden Hrn. 
undt und der ausgelooſten Mitglieder Hrn. v. Weitzel⸗ 
ehrends⸗Seemen vollzogen werden 
ſollen. Gleichzeitig wird die Verſammlung Beſchluß 
i projectirten Kreis⸗Chauſſee'n 
Neu⸗Ramten 
von 
ur Lö⸗ 
an die im Bau 
affen haben. — 


und 
und 
bis zur 


ul⸗Inſpector er⸗ 


mit Wwe. Auguſte Brackmann, gb. Kowalewski. — Faparanda344,6 . 6,00 ſchwach ganz bedeckt. 
Kaufm. Carl Aug. Herm. Ferner mit Bertha Ida an — 8. 81 5 — S0 En ganz er 
Selma Howe. — Schuhmachergeſ. N05 Guſt. Gart⸗ har | — 5 ſtark ganz bedeckt. 
mann mit Auguſtine Wilhelmine Rabe. — Stell- Noten 331,9 L 4 4 NNW ſchwach bedeckt 
machergeſ. Otto Friedr. Riedel mit Thereſe Martha Meme. 386 ar 16 5 = E 5 
ubm — Arb. Carl Wilkopp mit Albertine Rofalie] Flensburg 230,5 L. 6.5 S . jta 5 
kibbe. — Seemann Gottfr. Ferd. Boldt mit Marie 1 1 —. 384 f 485 9 E i 
Augufte Redlich. — Arb. Paul Rekowski mit Julianne Dan 98345 8 fte Sn 
Joſephine Kwidzinski. — Heizer Albrecht Herm. Pioch rn . 390.7 T 8 15 : egen. 
mit Florentine Zander. — Feilenhauer Ernſt Robert — 1 331.3 44 mäßig bab. aft Re 
Kemter mit Anna Thereſe Emilie Twelker. : eder. 329, A 51 S ſch 9% git. Reg. 
Heirathen: Drechslergeſ. Joſef Friedr. Wilb.] Perlin 8060 40 SD 0 wach h wölkt. 

Reddig mit Jos. Friedr. Heinr. Puddig. — Sergeant ſen . 330,7 ＋ 74 S8 h a Ibeb eckt 
Guſtav Adolf Steger mit Roſalie Aug. Lehmann. — a 227 4117269 mäßig | 8 
euerwehrmann Heinr. Guſtav Rekert mit Math. Brüſſel 3425 7 18 wa 5 

oſa Hoffmann. — Büchſenmacher Herm. Albert Wies baden 326,4 ＋ 768 | wa ch bededt 
Schikowski mit Marie Eliſab. Teſchner. — wor 3249 ＋ 928 5 bende N 
Kaufmann Johannes Heinrich Oscar atthieſſen Bad 8246 f 0 W * a eg. 
mit Roſamunde Eleonore Franciska Küchler. — Paris . 318 94 SSW a | * 1 
Buchhalter Rob. Eduard Nidlaft mit Johanna Eliſe] Parıd . . 31. 2 Nchwadiganz bedeckt. 


Hoffmann. — Maurergeſ. Aug. Wilh. Rakc 
mit Auguſte Caroline Stong. — Tiſchlergeſ. Friedrich 
onſtantia 1 Nagel.] blatt meldet Prof. Dr. r 
ndel mit Nofalie | fität Breslau, deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
jo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
Wilhelmine Fried. Friedrich geb. exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 

T. d. Schmiedegeſ. Peter Krauſe, hauſe des dort. botan. Gartens l 
die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
. Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 

SR 5 
Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
die volle 555 

Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deut 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in 
2 Sponholz.) Am heutigen den Prof. Sampson’sohen Coca- Heilmitteln der 
erkauf: 2703 Rinder, 8448] Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
) i „ 8375 Hammel. Der Handel | Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
war in allen Viehgattungen wegen der ſtarken Zufuhren | concentrirter 
von Allem viel unverkauft; 
. en geräumt. Von Rindvieh blieben 
bis 1000 Stück übrig. Unter ſolchen Umſtänden waren Extract im Heimathlande aus 


Wilh. 


Wilhelmine Wegholz. 
Todesfälle: 
Walter, 68 J. — 


3 J. 6 M. — S. d. Schmiedegeſ. 


ſchwager, todigeb. 
61 J. — 


Markte ſtanden 
Schweine, 865 


ſehr flau und blie 
Kälber wurden 


rin? mit Johanna 


— Wan Heinrich Franz We 


T. d. Lehrer Alb. Boldt, 
Arbeiter Herm. Kowalski, 4 W. — S. d. Zimmergeſ. 
David Fr. Krüger, 4 M. 


Viehmarkt. 
Berlin, 11. Oct. 


Kälber 


uftav Rakau 


Carl Litt⸗ 
geb. Bars, 
— T. d 


Bernhardine 
Coca 


8 


wegen 


nur kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen P 
909 ſehrt enthalten, 8 


In einem der eee medic.⸗pharmac. Fach⸗ 


Öppert, der Neſtor der Univer⸗ 


endlich zum Blühen gekommen ſei.“ 


der überraſchenden 
deutſche Gelehrten⸗ 


alle Heil⸗ 
anze unver⸗ 
ieflben „conftituirende 
er friſchen Pflanze 


Form (Pillen und G . 


indem der 


Preiſe für Rinder und Schweine 1½ bis 3 & für den bereitet wird. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Preuß. 
Stargardt. 
Erſte Abtheilung, 
den 8 October 1875, Abends 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann 


lungseinſtellun 
fiche 
eritzei 
iſt ber B 5 
beſtellt. 


auf 


S. Grnen zu Dirſchau iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 


Zah⸗ 


auf den 2. October 1875 


Verwalter der Maſſe 


reau⸗Aſſiſtent Radtke zu Dusch 


Die Gläubiger des 
werden aufgefordert, in 
den 21. Oetober 

Vormittags 11 Uhr, 


Gemeinſchuldners 
dem 
1875, 


in dem Verhandlungszimmer No. 1 des 


Gerichtsgebäudes vor 


dem gerichtlichen 


Commiſſar, Herrn Kreisrichter Engler an⸗ 


beraumten T 
Vorſchläge über 
Verwalters oder 


ermine ihre Erklärungen und 
bie Beibehaltung dieſes 
ie 


Beſtellung eines an⸗ 


deren einſtweil gen Verwalters abzugeben 
Allen, welche vom Gemeinſchuldnes erwas 


l 
m Geld, 


Papieren oder anderen Sachen 


n Befi oder cue haben, oder welche 


ihm etwas verſch 
nichts an deelben 


Gegenſtände bis 
einſchließ uch dem 


Be a, aufgegeben, 
3 zu verabfolgen od 
zahlen, vielmehr von I 


dem eſitze der 


Gaz 10. November er. 
erichte oder dem Ver⸗ 


walter der Maſſe Anzeige zu machen 
Alles, mit Vorbehalt 1 en Rechte 


ehendahin zur Concursmaſſe 


Pfandinhaber oder 


gleichberechtiste GE 


chuldners h 
befindlichen 
machen. 


andere mit 
ubiger des Gemein⸗ 
aben von den in ihrem Beſitz 
Pfandſtücken uns Anzeige zu 


abzuliefern: 
denſelben 


(6930 


Bekanntmachung. 


Am 4. November er., Vormittags 9 Uhr, 
werden im hieſigen Gerichts⸗Gebäude circa 
90 Centner alte Akten gegen gleich baare 
Zahlung verfteigert werden. Der Zuſchlag 


& 


errofgt, ſokald das Gebot angemeſſen er⸗ 
nt. 
Pr. Stargardt, 


den 6. Oct. 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom 5. d. M. ift in 
das hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, 
daß die Firma der Moritz Warmbrunn'ſchen 
Erben auf Carl Hindenberg in Lippuſch 


erloſchen iſt. 


erent, den 5. October 1875. 


(7006 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Franck. 
S wird ein ger 


geſchäftskundiger Regiſtrator für das Land⸗ 
rathliche Bureau geſucht. 
Conitz, * = 1. 0 
er Landrat 
v. Wehr. 15 me 
öherer Anordnung gemäß jollen von de 
e e e 
Ver b 5 
Tag ee d in der Nähe des Dorfes 


Szadran belegenen Forſtorte Szadrau fer⸗ 
nerweit die nachſtehend verzeichneten Par⸗ 
5.— unter Bugrundlegeng der beigefügten 


axen meiftbietend zum Verkau geſtellt 
werden: 
1. die Parzelle No. 6: 12,244 Hect. für 3579.K. 
2. do. 7: Tess do. 1860 ⸗ 
3. do. 9: 6,589 do. 1659 » 
4. do. 9: 3,4 do. 876 
5. do 12: 6,88 do. 1629 ⸗ 
6. do. 20: 7, do. 1485 ⸗ 
ds d d 1341 ⸗ 


o. 22: 6,505 o. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Ausge⸗ 
bot dieſer Parzellen ſteht Termin auf 
Dienſtag, den D. November er. 
Vormitlags 10 Uhr im hieſigen Forſtbu⸗ 
reau an und wird bemerkt: 

8. daß der Bufhlag der Königlichen 
Regierung vorbehalten bleibt, 

d. daß / des Kaufsgeldes vor der 
Uebergabe, ½ nach Jahresfxiſt und die letzte 
9 binnen ferneren 3 Jahren zu erle⸗ 
gen iſt, 

e. daß die Verkaufsbedingungen auf dem 
hieſigen Bureau eingeſehen werden können, 

daß der Waldwärter Lindemann im 
Forſthauſe Szadrau zur örtlichen Vorzei⸗ 
gung der abgegrenzten Parzellen angewie⸗ 
en i 


e. daß von unbekannten Bietern eine Kau⸗ 


tion in Höhe von ½0 des g:boienen Kauf 
8 0 der 3 Königlichen Forſt⸗ 
eponiren iſt. 
ao e witz, den 6. October 1875. 
Der Königliche Oberförſter 
Clauſius. 


N) 


- nn Te = —5 5 

Bock⸗Auction 
zu Sohbowitz BE 
a nee "5. "Hosember er, 
Ge ent pte bonlüler Böcke. 


16 Ram bonillet⸗Regretti⸗Böcke. 


7 7 ' ch. 
Verzeichniß auf Wun 3 


Amts ath. 


a IIS uch t 


(Epilepsie), Brust- und Magenkrämpfe 
deseitigt brieflich durch die seit Jah- 
ren bewährte anteleptische Es- 
senz J. Plaumann Wwe. 


Berlin S. W. 
Postexped, 19. Krausenstr. Postlagerr.d, 


Speditionen e Be fender 


figen Bahnhöfen über: 
nehme ich zu billigem Gag Meine großer 
trockenen 


peicherräume empfehle ich zur 

Feen von Waaren aller Art geger 
ige Lagermiethe. 

Roman Plock, 


Mllchtannengaſſe 14. 


9938) 


Knauer’s 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezustan- 
den des Magens, Magendrücken, 1% 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Blutan- 


Gedärmeverschleimuug, n 
bänfungen, Appetitlosigke',, Ma- mu 
morrhoiden, Magenkrampf, Webel- 
keit und Erbrechen, Die Flasche 
kostet 80 3 bei Richard Lenz, 
Brodbänkengasse 48, vis-a-vis der 
Gr. Krämergasse. (9261 


12 
1 
N alle 8 Tage im Umfange 
A . von 1—2 Bogen mit vielen 
Illustrationen u. Schnitt- 
mustern und enthält u. A, 
Pariser Modebilder, Kin- 
der-Garderobe, Handar- 
beiten, Novellen, Moden 

berichte etc. etc. 

Preis 
vierteljährlich nur 
2% Mark 

(= fl. 1. 30 rh. = Fr. 3. 35) 
Alle Buchhandlungen und 
Post - Anstalten nehmen 
Jederzeit Bestellungen an. 
Erstere liefern auf Wunsch 


Probe-Nummern. 


250 Scheffel 


bl. Lupinen 


— zum Preiſe von 2 , p. 90 8. 
Bahnhof Marienburg n 


aesler, 
7003) Troop per Altmark, 
Haus⸗Verkauf. 


Das in Elbing am alten Markt 
Schmiedeſtr.⸗Ecke dußerſt günſtig 3 
mit 3 Läden, 5 Schaufenſtern u. mit Gas⸗ 
Einrichtung verſehene Gaus, in welchem 
ſeit ca. 35 Jahren ein Galanterie-, Por⸗ 
elan-, Glas- u. Spielwaaren⸗Geſchäft 
etieben, ſoll durch wich im Wege der 
öffentlichen Verſte gerung im Termin am 
16. October er., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau an den Meiſtbietenden 
unter Ba Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Hypotheken feſt. 
bing. A. Dohberstein, 
6942) Alter Markt 66. 


An Ordre 


find per Schiff „Hedwig“, Capt. Zabel, 
von Newceaſtle angekommen: 
7000 Chamottſteine, Ablader Beß⸗ 


er chter o., 
3740 Cupolaſteine und 26 Tons 
fenerfeften Thon, Ablader 
2 Robt. Eichholtz & Sons. 
Die Empfänger wollen ſi Ichleunigft mel- 
gen bei » L. Hein. 
Jh wohne 


etzt 1. Damm, Breſt⸗ 
gaſſenecke No. 37. 


Dr. Althaus, 


6638) act. Arzt. 


Mein Comtoir befindet 
fich jetzt Jopengaſſe 32. 
Rich“ Pohl. 


6909) 


m I. Dezember eröffne ich einen 
neuen Curſus zum 


RE Unterricht RE 


in der doppelten Buchführung, ver: 
bunden mit Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen, und nehme Meldungen täg⸗ 
lich von 1 bis 4 Uhr Nachm. entgegen. 


. Klioewer, 
U 


6759) undegaſſe No. 97. 
ranzöfifher Unterricht 
in Grammatif, Converſalion und Literatur, 
wird von einem geborenen Franzoſen 
(J. Risse professeur de Dijon) ertheilt 
} 4 (63 


Hundegaſſe 49. 87 


uſik⸗Unterricht. 
Aufnahme neuer Schüler für 
Auen: Geſang, Klavier, Vio⸗ 


line. 
as: August Weyher, 


eiligegeiſtgaſſe 136. 


iermit erkläre ich mich bereit, Mittwochs 
und Eomabends von 12 Uhr Mittags 
ab auch in der Umgegend von Mewe gegen 


freies Fuhrwerk und angemeſſenes Honorar 
Klaviere zu ſtimmen. (6353 


Herrmannczyk, 


Lehrer und Organiſt in Mewe. 
achdem ich 12 Jahre in Marienburg prak. 
ticirt und dort das vollſte Zutrauen der 
erſten und meiſten Familien beſeſſen, habe 
ich mich Familienverhältniſſe halber hier 
in meiner Vaterſtadt nieder gelaſſen und 
bitte die hochgeehrten Damen 
mit ihrem 


353 


entgeltlich Hilfe. 
Julie Boehnert. 
approbirte Hebamme. 
7087) Frauengaſſe 42. 


reuß. Looſe 4. Klaſſe. 


½% Original a 75 . Untheile: ½ a 60, 
% a 30, Yıs a 15, ½ a 77 Al empfiehlt 
Aug. Froese, 


Langfuhr, Seil enbrunner Weg 17. 

Dill⸗ und Seuf⸗Gurken, 

vorzüglich ſchön, empfiehlt R 
P. Pawlowski, 


Steindamm No. 1. 


Beite türkische Pflanmen⸗ 


kreide erhielt und empfiehlt ; 
P., Pawlowski, 


—___ _ __  _ Geindamm No. 1. 
‚Stralfund. Spielkarten 
alte auf Lager. 

P. Pawlowski, 


Steindamm No. 1. 
Troß, friſch geröſtete 


Weichſelneunaugen, 
ſchock⸗ u. ſtückweiſe, empfiehlt billigſt 
Gustav Thiele, Heiligegeiſtg. 72. 


Prima Cölner Leim, 


38.7 Ga, empfiehlt 
Garl Köhn, Fleiſcherg. 16. 


“ 
\ 


Tapeten 
von 28 & an bis zu den feinſten 
Gold⸗Decorationen, 


Rouleaux und 
Wachsparchend 


empfiehlt 


Carl Marthen, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 21. 
N e 


i 100 ſchlafröcke, 


erhielt dich fo eben, in neueſter Facon mit 
eleganter Garnirung für jede Grobe und 
Weite, die ich dem geehrten Publicum als 
ſehr preiswürdig empfehle. 


Damm 17, 


7015) gegenüber dem Herrn Gamm. 
Stralſund. Spielkarten, 


feinſtes Fabrikat, Sunftent 8 
ngenmarkt 2, 
Alb. Neumann, Ba. 
Stralsunder 


Spiel-Karten 8 


alt auf Lager billigſt 
3 Benno v. Wiecki, Holzmarkt 12. 


Tuch 


zu Damenkleidern in feiner Qualität und 
reichhaltiger Farben Auswahl, verſende bil⸗ 
ligſt. Proben koſtenfrei. 

Herm aun Bewier, Tommes ſeld.] Zuckau 


1 Danzig, mich | 
extrauen gütigſt beehren zu 
wollen. Armen Frauen leiſte ich gerne un⸗ 


aus ganz gereinigtem Glycerin und Fett bes 
reitet, ſind nach ärztlichem Ausſagen das un⸗ 


kr 
ö Höhle Zerbe und 


H. Klein, u 


empfiehlt fein Lager 


aller Sorten Glace= u. Wildlederhandſchuhe 


(eignes Fabrikat) in beſter Auswahl, ſowie das Neueſte in 


Cravatten, Shlipſen, Binden, Hoſenträgern ꝛc. 


NB. Beſtellungen auf Reit⸗ und Unterbeinkleider reſp. Unteriaden in 
amerikan. Hirſch⸗ und Ziegenleder, werden in kürzeſter Zeit und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. f (7048 


Butter⸗Maſchinen 
aller Syſteme, 


Butterknet⸗ Bretter, 
i Milchmeßeimer, 
Rüben⸗ u. Wruckenſchneider 


in größter Auswahl, 


Schrot⸗ und Gutſchmühlen, 
Hückſelmaſchinen 


und alle anderen landwirtzſchaftl. Geräte empfehlen 


Glinski & Meyer 


Maſchinen⸗ u. Werkzeug⸗Geſchäft, 
Maſchinen⸗Nie derlage, Reparatur⸗Werkſtatt, 


Vorſtädt. Graben 33a. 
Grünberger 
Kur⸗ und Tafeltrauben 


verſende wie f. längeren Jahren auch d. J. in vorzügl. 

und ausgeſ. Frucht, is guter Packung d. Brutto⸗ 

Pfd. 30 Be — 10 Ph. = 3 Mak — auf, Bud 

gratis. Wallnüſſe, Mus ꝛc. liefern bei 

guter Qualität auffl. billigſt. ; (H 23120 
Grünberg Schleſ. Heinr. Kleint. 


Großherzogl. S. landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
der Univerſität Jena. 


Die Vorleſungen für das den 35 er 1875/76 beginnen 


Montag, den 25. October 1875. 


Nähere Nachricht ertheilt Professor Dr. C. Oehmichen. 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille G, Silberne Medaille. 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. Königsberg l. Pr. 1875. 


CGomtoir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


Curanweiſung 


ER 
Das allein ächte 


Patent . 3 er Seen Gicht, zus, 4 
7 A ahn⸗ und Kopſſchmerzen. Angewendet mi 
Salicylsäure-Mundwasser 8 | sroßem Crfolge in vielen Hospitäler Deutſch⸗ 
und Pulver © lands, Preis 1 Mark per Flacon. Zu be⸗ 
aus der Fabrik von Hugo Petsch (ziehen bei Richard Lenz, 
in Dresden, 1100) Brodbänkengaſſe. 


von Zabnärzten und Aerzten zum 
Gebrauche dringend empfohlen, schützt 
die Zähne vor dem Verderben, stärkt $% 
und conservirt das Zahnfleisch, besei- ff 
tigt ühelriechenden Athem, entfernt ® 
jeden unangenehmen Geschmack & 
angenblicklich und verleiht dem Munde ® 
eine angenehme Frische. 

Auf keiner Toilette sollte dieses, 
seiner vorzüglichen Eigenschaften 
wegen hochgeschätzte Mundwasser 
fehlen, und gewiss wird es Jedem, 
der sich desselben einmal bediente, 
zum regelmässigen Bedürfniss werden, 

Preis pro !/ı Fl. Mundw. 2 Mk, 
für 1 Sch, Pulver 1 Mk. Der In- 
halt reicht für mehrmonatl, Gebrauch. 

Zu haben in Danzig bei Franz 
Jantzen u. Rich. Lenz. 


oſt⸗Anweiſung 10 Pfo 
Brutto für 3 . franco 5 
R. Wahl, Grünberg i. Schl. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


verſendet gegen 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch 


Jobannisgaſſe 29. 
Newfoundländer, 
Leonberger, Bernhardiner, 
Ulmer⸗ u. Däniſche Doggen 


werden in jedem Alter von 6 Wochen bis 

2 Jahre gekauft, jedoch nur unter Garantie 

der ächten und reinen Abſtammung. 
August Froese, 


Haſenkaninchen und Hunde⸗Züchterei 
und Handlung, 


Aangefuhr bei Danzig. 
Wegen Räumung der 
Baumſchule verkaufe Aepfel⸗ 
und Birnenſtämme in edlen 
Sorten u. tragb. Stämmen 
zu billigen Preiſen. 


Blendowski, 
6982) Neuſchottland 7. 


Sehr günſtige Offerte! 


Wegen vorgerückten Alters des 
En ift ein adliges Gut, ½ Meile 
von Königsberg und an der Chauſſee ge- 
legen, 890 Morgen groß, durchweg 

uter Weizenboden, incl. 98 M. ſchöne 
Flußwieſen, mit guten Gebäuden, elegant 
eingerichtetem herrſchaſtlichen ſchloßartigen 
Wohnbauſe, Park und Garten, Ausſaat: 
ge 306 Schffl. Weizen und Woher. 
22 M. Rübſen, ne hſen, 
48 gute Milchkühe, 14 Stück Jungvieb, 
2 Bullen, div. Schweine und Schafe, Dreſch⸗, 
Häckſel⸗, Säemaſch. ꝛc., Grundſteuer 108.9, 
mit ziemlich ganzer Ernte von circa 5000 
Scheffel Getreide, welche noch zu ee 


Dr. Romershausen’sche 


Augen⸗Eſſenz. 


Die über ganz Europa verbreitete An- 
wendung dieſes Mittels iſt der beſte Beweis 
ſeiner Vorzüglichkeit und ſichern Wirkung. 

Preis pro eine ganze Flaſche 3 K. 

halbe „ 1 . 50 3 
„ , viertel „ 75 
Jeder Flaſche ift eine Gebrauchsan⸗ 
Bu beziehen durch 


weiſung beigefügt. 
Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt 3. 


Nicht durchſichtige, wirklich gehaltvolle 


Glycerins eifen, 


(4213 


* * 7 


fehlbarſte Mittel gegen rauhe, ſpröde und 

Haut. Sie verleihen derſelben die 
Friſche, enthalten keine 
Spur mehr der geringſten Schärfe, deshalb 
beſonders zum Waſchen der Kinder, offene 
Wunden und verletzter Haut ſehr emp fehlend. 
D ihre Billigkeit und angenehmen Geruch 
ſind die Seifen Jedermann zum allgemeinen 
Gebrauch zu empfehlen. (2243 

Hanptdepot. Paul Jungbluth, 
Berlin W., Friedrichſtr. 79. 


igarren- 
Trocknungs-Apparate 


für 100 bis 100,000 Stück. Verfahren auf 
kaltem, chemiſch⸗phyſikaliſchem Wege, ohne 
Alteration des Aromas. Innerhalb wenigen 
Tagen werden die Cigarren vollſtändig 
trocken und weißbrennend. Preis der 
kleinſten Mark 8 — lackirt Mark 10. — 


find, Milchertrag 3200 % jährlich, für 
Basbeleuochtungs- 0% % mi 15. bie 20,000 4 An. 
Apparate zahlung bei feſter Hypothek zu verkaufen. 


Näheres ertheilt Selbſtkäufern 


R. Krispin in Danzig, 


6781) Schmiedegaſſe 24. 
uhr⸗ 


Ein gebrauchter 


für Fabriken, Schlößer, Städte ꝛc. — Be⸗ 
liebige Flammenzahl; nicht condenſirendes, 
brillant brennendes billiges Gas. 

Mineralwasser - Appa- 


rate u. Syphons. = RE ei 
Fabrik: L. Seyboth, Wien, . ehr billig 
Neger 9. Se (6944 ſtuhl für Kran 2 zu verkaufen 
Jundert Fetchammel werden auch in flei⸗ 3. Tamm No. 14, 3 Tr. f 
nern Poſten verkauft in Mehlkau bei ea ſe werten gut und Dauerhaft 


b 
(7979 geflochten Breitgaſſe 10. (6972 


Allewski 
Futterdielen a 14 Sgr. u. 1½ z 
per Stück, vollkantig, zu haben. 


Lechner'scher Oelgeist, J 


Bapkolzer in allen Dimenſionen und 


* C. Su⸗ 
find I zll. 
3 20 Sgr. 


Längen ſind zu haben bei 
eldweg No. 1. Daſelb 


Ein gutes Pianino 


und 1 Tafelſormat fofort zu vermiethen Hei⸗ 
8 (7054 


ligegeiſtgaſſe 22 _ (1054 
35 Fetthammel und 35 
Mutterſchafe 


ſtehen auf dem Dominium Gr. Bartel, 


Meilen vom Bahnhof Frankenfelde zum 


Verkauf. 


In Groß Saalau bei 
Pranſt ſtehen 150 Ham⸗ 
mel, gute Wollträger, die 


ſich zur Maſt eignen, zum Verkauf. 


Petroleum⸗Fäſſer 
Albert Fuhrmann. 


Ein Pult und ein Comtoirſtahl wird zu 

kaufen geſucht Heilizegeiſtgaſſe No. 97, 
1. Etage. (7085 
Auf ein Haus, welches mit 1200 Reichs 


mark verſichert, in der Stadt, nebft | M 


10 Morgen Gartenland bei der Stadt, im 
Geſammtwerthe von 24.000 bis 30,000 
Reichsmark, werden 6000 Mark zur 
erſten Stelle geſucht und wollen Seit 
darleiher ihre Adreſſe nebſt Bedingungen 
unter Chiffre R. G. 1875 poſtlagernd 
Berent Weſtpr. ſenden. 
305 unverb. Hofmeiſſer reſp. zweite In⸗ 
ſpectorenk önnen fof. placirt w. m. einem 
Gehalt v. 80 bis 100 Thlr. d. d. Kal. Kreis. 
feert: a. D. Manke Heiligegeiſtgaſſe 92 


Mühlenkaufgeſuch. 
Eine Waſſe mahlmühle in der Nähe von 
Danzig gelegen wird zu kaufen geſucht 
E. L. Württemberg 
6997) Elbi 


bing. 
Eine im Betrieb ſtehende Waſſermühle 
mit 12—16 Pferdekraft wird ſchleu⸗ 
nipft in der Nähe Danzigs gegen hohe Pach . 
geſucht. Adr. belisbemen unter No. 6973 


Arzt geſucht! 

Die Stellung eines Arztes (des einzigen) 
in einer Heinen Stadt Weſtpreußens wird 
durch den Abgang des gegenwärtigen In⸗ 
habers vacant. Ein tüchtiger, nicht ganz 
ſunger, evangeliſcher Arzt würde daſelbſt 
eine durchaus vortheilhafte Situation finden. 
Nähre Auslunft ertheilt Herr Apotheker 
ert Caſten in Vandsburg, auch ſind 
detaiis Melzergaſſe No. 13 in Danzig 


Eis mit dem Spiritus⸗Verladungs⸗ 
> Geſchäft vertrauter junger Mann 
wird zu engagiren geſucht. Antritt löante 
fofort erfolgen. 

Offerten nebſt Abſchrift der Zeugniſſe 
werden im Comtoir bei Otto Schwarß, 
Hundegaſſe 65 entgegen genommen. 

ve a n 


Ein Wirihſchafte lebe 


Ein ſüchliger Brenner, der mit dar Land⸗ 
wirthichaft vollkommen vertraut, ſucht 
Stellung. Adr. erbitte unter No. 6843 in der 
Exp. dieſer Zeitung. 
Ein ſunger Mann, kath. Conf., Sekun⸗ 
daner, wünſcht eine Hauslehrerſtelle, 
indem er bis Tertia vorzubereiten im 
Stande iſt, per ſofort anzunehmen. Nähe⸗ 
res bei Fr. Kurowsli, Gaſtwirth in Gr 
Bukowitz p. Skurcz. (7004 
Ein junger Mann, welcher bereits 2 Jahre 
in einem Material- u. Colonjal⸗Waaren 
Geſchäfte fungirt, auch mit der Buchfüh⸗ 
rung etwas vertraut iſt, ſucht Engagement 
in einem Comto've; hierauf Reflectirenden 


wollen Ihre Offerten sub. No. 7000 in d. 


Exp d. Atg. gefäll. ſcher ellen mit be 
Ein Sohn ordentlicher Elfern mit pen 

nöthigen Schulkenntniſſen, welcher Luft 
hat die Conditorei zu erlernen, kann 


ſof ort melden in 


Czarnetzki's Conditerei in Dirſchau. 
er ee eee 
Vermeſſungsgehilfe 


PR, 2 in Elbin 
für das Königliche Kataſſer Amt in Elbing 
wird geſucht. Eintritt den 1. a laiE. 
Anmeldungen unter Einreichung der ttefte 
frankirt. (6996 


anni — 1088 
Ein Schriftſetzer 
findet Stellung bei see 
Grauden — 298 
Dur ien gebildeten jungen Landwirth 
ſuche Stellung als Volontair auf einem 
Hrennereigute Weſtpreußens oder Pom⸗ 
merns gegen 600 Mark jährl. Penſton. 
. Böbrer, Poggenpfuhl o. 

Cee Materialift, 25 Jahre alt, 

der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
ſchon ſelhſtſtändig Geſchäfte geleitet und bis 
dato in Thätigleit, worüber gute Empfeh⸗ 
lungen vorhanden, ſucht per ſofort oder 
ſpäter eine ähnliche Stelle, ſei es als Caſ⸗ 
irer, Rechnungeführer, Lagerdiener, Ge⸗ 
chäftsführer oder 1 Commisſtelle. Hierauf 
Reflectirende wollen ihre Adreſſen gef. in 
der Expd. dieſer Zeitung unter No. 7080 
niederlegen. Ira 
Geden 540 bis 600 Mark Geh it ſuche ich 

einen der poln. Sprache mächt. Amts⸗ 
ſchreiber und Goſperwalter 
7080) Vöhrer, Poggenpfuhl 10 


Nellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffs böden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metall ſchmelze von 


8. A. Hoch, 


994D Johannisgaſſe 29. 
Ein elegantes noch nicht benutztes Pfani⸗ 
no iſt billig zu verkaufen, Altſtädtſchen 
Graben 65, 2 Treppen. 7055 
Fer den Platz Danzig wird von einer 
renommirten Fabrik ätheriſcher Oele 
und Eſſenzen in Leipzig ein thätiger, 
mit den Droguiſten, Parfümeuren und 
größeren Liqueur⸗ Fabrikanten gut bekannter 
Agent zu engagiren geſucht. 
„Bewerbungen unter F. G. 273 nehmen 
die Herren Haasenstein & Vogler 
in Leipzig entgegen. (7039 
7 


„entgegen.. 1039 
Tüchtige Verkäufer 


Manufacturiſten, der polniſchen Sprache 


mächtig, finden möglichſt von ſofort, günftige 
Stellung bei 


H. M. Wolffheim, 


Pr. Stargardt. 


Eine Erzieherin, 


die im Franzöſiſchen, Engliſchen und in der 

Muſik unterrichten kann, findet ang nehme 

Stellung. Meldungen unter Chiffre A. . 

Ne. 5 poſtlogernd Bofilge, Kr. Stubm. 
Ein tüchtig 


Conditor⸗ Gehilfe 
findet bei mir ein Engagement. 
703!) 1 Jahr, 


zur eine junge, rein⸗ 
liche, hübſche Amme wird 


ſofort für ein Gut gewünſcht, Gehalt (0 
Thaler. Adreſſen Se unter No. 7010 in 
der Exred di ſer Zeitung abzugeben. 


e 


Ein Commis ap 
der mit der Eiſen⸗Waaren⸗ 
Brauche vollſtändig vertraut 
iſt, wird per ſofort, od. ſpäter 
zu engagiren geſucht. 
Adreſſen nebſt Angabe der Reſe⸗ 
renzen ſind unter Ro. 6998 in der 


Expedition dieſer Zig. ulederzulegen. 
Eine Dame ertheilt gründlichen Klavier⸗ 

Unterricht, pro 16 Stunden 4 Thaler, 
und erbittet gef. Adreſſen unter No. 1234 
in der Expedition der Danziger Zeitung 
abzugeben. 


n 


Fin junger Mann mit beſt. Refe⸗ 
E renzen ſucht zur Vervollkommnung 
in der 1 p. ſofort Stel⸗ 
lung unter beſcheidenen Anſprüchen 
event als Voloatair. 


Gef. Adreſſen werd b No. ; 
in der Erp. d. Blattes re 7} 


ſiſchen Grammatik und Converja'ren 
zu unterrichten, ſo wie auch Kindern Pri⸗ 
val unterricht oder Nachhilfeſtunden zu 
ertheilen. Adreſſen werden unter No. 7067 
in der Exp. dieſes Blattes erbeten. 
Eine gebildete junge Dame, die ſeit mehre⸗ 

ren Jahren in einem der größten bie 
ſigen Geſchäfte geweſen, wünſchk eine Stelle 
um Weißwaaren⸗ oder Leinen⸗Geſchäft, die⸗ 
ſelbe kann auch in einem auswärtig Ge⸗ 
ſchäfte fein. Adr. unter No. 7045 in der 
Exp.Idleſer Big. erbeten. 2 
3 4 Knaben, oder junge Leute welche 
E die höheren Lehranſtalten beſuchen, 
ber gute Penflon. Preis 15 Thaler mo» 

li 


nallich. 
Langgaſſe 35, Hof 2 Tr. (7052 
6000 auch 15,000 Mk. 
werden von Selbſtdarleihern auf ländliche 
ſichere Hypothek geſucht. Näheres in der 


Exped. d. Ztg. unter No 5767 erbeten. 
12,000 Thaler 


Stiftungsgeld, & 57, au . 
auf läublache N e 
Heiligegeiſtgaſſe 112 im Comtoir. 
ne berrſchaftl. Wohnung, 
beit. aus 4 großen beig 
baren Zimmern nebſt allem 
Zubehör, mit en 
i 
ie 


u. Canaliſation verfeben, 
Hundegaſſe 7 zum 1. Apri 
J. zu vermiethen. Näheres 


Hundegaſſe 8 im Comtoir. 
Brod bänkengaſſe 42 


ift die in der erſten Etage belegene 
e zum April 1876 zu Ger: 
miethen. Näheres im Laden dafelbft. 
Bi" freundlich möblirte Wohnung, 
aus 2 großen Zimmern und einem hellen 
Entree, für einen oder zwei Herren paſſend, iſt 
ſofort zu vermiethen. Näheres Langgarten 20. 
Appell! 
„Die Kameraden des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons Danzig werden zu einer Beſpre⸗ 
chung Donnerſtag, den 14. October, Abos. 


8 Uhr, im oberen Lokale des Herrn 
Buerger, Hundegaſſe 85, eingeladen. 


Gewerbe⸗Verein. 


0 W — 55 B er., Abends 
r, Vortra tn. Dr. SrnpP 
Kar den Luxus dec Röme i g 


2 it. j 
Von 64 Uhr bis 7} Uhr Bibliothel⸗ 


ſtunde. 


Der Vorſtand. 


Ver Hate mi. d, ſehnſt. Bild, = 


DE me. Thrä. ift gi D 
d 


Du da. Obi. nie je ſchenke 
D. niemals me 


Verantwortlicher Redacteur O. Röder 
Druck und Verlag von NW. Kafean 
in Danzig. 
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Ein junge Dame wicht in der franzo⸗ 


1 7 
r krank. © 5 
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